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Eine ernste deutsrtie liste an den Verband.
Trügerische Hoffnung auf einen besseren Frieden.

WTB. Berlin, 18. Januar. Die deutsche Regierung hat
heute durch die Wasfenstiklstandskommission in Spaa dem Ver-
treter des Verbandes über die schwebenden Flnanzfragen eine
Note überreichen lassen, in der es unter anderem heißt:

Bei den in Mainz über die Anwendung des Irtikels 19
bes Wasfenstillftandes stattgehabten Verhandlungen hat der Finanz-
kommissar der Verbündeten eine Note übergehen, die das Höchstmaß
dessen darstellt, was Deutschland fett  Einheilung der Feindseligi
keiten zugemutet wurde. Es werden darin ernstlich in sachlicher
Beziehung Forderungen gestellt, die in keinen Zusammenhang
mehr gebrarht werden können zu dem Artikel 19 bes Waffen-
ftillftanbsbertrages, wonacb die Werte, die den Verbündeten als
Sicherheit für Entschädigungsansprüche dienen könnten, ihnen
nicht entzogen werden sollen. Die Forderungen des Verbandes
können vielmehr lediglich dazu dienen, eine finanzielle Sklaverei
Deutschlands dem Verbande gegenüber zu fiatuieren. Es wird
darin in die Privatrechte der deutschen Eigentümer eingegrisfen
und zwangsweise ein Iuslandsmoratorium Deutschlands herbei-
geführt. Z. B. wird jeder Ausgang fremder Werte in das
Iusland von der Genehmigung des Finanzkommifsars abhängig
gemacht, und der Umfang der Einfuhr von Lebensmitteln, Roh-
stosfen und Fertigiabrikaten nach Deutschland soll künftig vor:

� den Verbündeten bestimmt werden.
Die deutsche Regierung legt hiermit gegen diese Note nach-

drücklichste und ernsieste Verwahrung ein. Sie erklärt, daß ste
außerstande ist, die Note anzunehmen. Die deutsche Regierung
gibt der bestimmtesten Hoffnung und E wartung Ausdruch daß
die Verbündeten in ber Ausführung des Artikels 19 des Waffen-
stillstandsvertrages einen Weg finden werden, dem zu folgen die
Würde Deutschlands gestattet.

Im Schluß der Note heißt es: Jm Vertrauen auf bie Note
des Staatssekretärs Lansings vom 5. November haben in Deutsch«
land Heimat und Heer einen weiteren Kamvf als unnötig auf-
gegeben und die Waffen niedergelegt. Wenn jehtdieverbtindeten
unb associerten Regietungen babureb, daß sie den Friedenssrhluß
hinauszbgerm den Wcsfcnftillstand als ein Instrument zu vor-
heriger wittschastlieher Erdrossrlung Deutschlands handhaben
ihrer in einem der feierlirhsten Momente der Geschichte abge-
gebenen Erklärung entgegenbanbeln, fo vermag das deutsche Volk
darin keine Kriegslift zu erblicken, sondern ein solches Vorgehen

Heide-Zauber.
Roman von Sinn!! Wirthe.

49- Fortschritte.
Maehdrucki verboten«

Ullrichs Herz klopfte nicht schneller bei dem Gedanken, daß sie
dort weilte, deren Anblick ihn noch vor Jahresfrist so entzückt»
sie, die damals sein ganzes Sinnen und Denken gefangen nahm.

Wie viel lag zwischen dem Einst und seht. Den Tod des
alten Grafen hatte er dusch Riekmaniy mit dem er in regem
Briefverkebr stand, erfahren, auch daß Elinor mit ihrer Mutter
in abgeschiedener Stille noch immer auf dem Gosinhos lebe. "

Es iras ihm auch nicht unbekannt geblieben, daß der Erbe
vrinz Georg Wilhelm noch wiederholte Versuche gemacht hatte,
Elinor zu gewinnen, aber auch, daß die junge Gräfin ihn ebenso
energisch abgewiesen. Der Erbprinz war auf Reisen gegangen,
um, wie er sagte, in ber Ferne zu vergessen. Wolfgang hatte
abgelehnt, ihn zn begleiten, unb war gern dem Rufe einer
anderen Universität gefolgt und in eine ferne Stadt übergesiedeld
die ihn weit abfübrte von dem Schaut-laß der vielen trüben
Erinnerungen. Wolfgangs ehemalige Braut war in eine
Diakonissenansialt eingetreten, in der sie Ruhe und Frieden zu
finden hoffte und vor allem Ergebung in ihr Geschick.

Der Herzog und die Herzogin überschütteten Elinor, die,
wie sie meinten, sich so lrieht und freiwiütg ihren Wünschen ge-
fügt hatte, forigeseht mit Beweisen ihrer Huld und Gnade,
welche die junge Gräfin ebenso bestimmt und gleiehmütia ab-
lebute. Kurt von Herbig unb Liddh von Wedel waren inzwischen
auch ein Paar geworden, und Lotte endlich �- das kleine Lott-
eherti Hier wurde Niendorf rot wie ein Schulbube. Er darhte
des kleinen, laehenden Heidekindeh wie er es hier vor Jahres-
frist in der Heide gefunden -�- er dachte des märchenhasten
Zaubers, der ihn damals umfing, unb der doch nicht stark ge-
nug war, ihn zu halten. Er dachte feiner ßüraxif�en, leiben-
schriftlichen Liebe zu Olinor, unb wie bald sie perglilbt. Es
fiel ihm ein, wie elend, wie grenzenlos elend er gewesen damals,
als er von dannen zog, um vergessen zu sinnen. Und dann
die alte Heimat, das traute väterliche Haus, wie hatte es auf
ihn gewirkt? Wie oft, weun er des Abends müde und matt

erscheint ihm als außerhalb jedes menschlichen Verständnisses
und göttlichen Rechts stehend, das jedes Gefühl für eine Ver-
söhnung der Völker ersticken müßte und für das es kein Verzeihen
und Vergessen aeben kanns,

Wtb. Berlin, 13. Januar. Zu den neuen Wefsxnitillftandss
Verhandlungen erfahren wir von zusiändiger Stelle: Das deutfche
Volk sieht sich seit einigen Tagen in der Hoffnung, daß der
Verlauf der neuen Waffenstillstandsverhandlungen einen günstiger-en
Frieden erwarten lassen kann, als man allgemein angenommen
habe. Wie von zusändiger Stelle ausdrücklich mitgeteilt werden
kann, ist diese Hoffnung auf einen besseren Frieden vollkommen
trügerisch. Der Verband sucht jene mit allen Mitteln unser
Finanzwesen unter seine Kontrolle zu bringen. Auch die Behand-
lung der Entfchädigungsfrage ist überaus schwer, denn dieVers
bündeten st « orberungen, die über alle Vorstellungen hinaus-
gehen. We  _ ereiten bie Fragen Elsaß-Lothringen, Polen
und Bolschew smus große Schwierigkeiten. Es liegen bestimmte
Anzeichen dafür vor, daß Wilfon weit entfernt vom Geiste der
Versöhnlirhkeit ist, da es den beiden Staatsmännern Llohd George
und Element-an gelungen ist, ihre Jdeen Mgenübee Wilson
durrhzudrüekekn Nach französischen Meldungen ist mit Bestimmtheit
zu erwarten, daß die Verbündeten eine weitere Ausdehnung der
Befehung verlangen. Eine weitere Forderung gilt der Beseitigung
der Bolfchewisten in Deutschland. Marschall Foch ersuehte auch
den Präsidenten der Waffensiillftandskommifstom die deutsche
Regierung aufzufordern, den volnischen Truvven jede Bewegungs-
freiheit zu Wasser und zu Lande zu belassen, damit fie die
Bolschewiften in ihrem Vormarscb aufhalten können, und zwar
sowohl in Polen, wiein allen übrigen Gebieten, die augenblicklich
von volnisehen Txuvven beseßt sind. Weiter wurde die Entsendung
amerikanischer Etappen narh Polen zum Schuhe gegen ein
Uebergreifen des Bolschewismus angekündigt. Die Nachrichten,
daß Foch angesichts der Berliner Vorgange einen Einmarsch
plane. sind unalaubwürbig.

Berlin, 13. Januar. Ntch dem vorliegenden Bericht wird
der Verband bei den neuen Wasser«stillstandsverhandlungen mit
der Anklage hervortreten, daß Deutsrhland seine in den Waffen-
ftillstandsbedingungen festgelegten Verpflichtungen nicht innege-
talten habe. Daraufwird dieErwiderung erfolgen, daß Deutschland,
soweit es möglich war, die ihm erfülbaren Wasfensiillsiandsbes
dingungen ausgeführt hat. Die deutscheWasfenstilliiandskommisfion
wird ihrerseits aber auch erklären, daß der Verband das Waffen-
ftillstandsabkommen seinerseits nicht beachtet bat, indem er erstens

vom Felde heimgekehry war es in ihm wie leise zitternde Sehn-
sucht aufgestiegen nach einem Paar sonniger blauer Augen, die
er zum lebten Male so todestraurig gesehen. Und der Blick
hatte ihn verfolgt bis in den tiefsten Traum unb hatte ihn so
WIVMMS M« IV« i0 süß lächelnd gegrüßt beim Ersuchen.

Dann war eine Zeit gekommen, wo er gemeint hatte, die
alten Wände des Baterhauses müßten ihn erdrückem als könne
er es nicht aushalten in der schrecklichen, obwohl selbstgeschaffenen
Einsamkeit. Das war damals gewesen, als Wolfgang schrieb:
Leute, die kleine Lotte wäre bei Nachr unb Nebel zurück in die
Heide gelaufen, weil sie fiel! fast tot gesehnt nach ihrer Heimat.
Sie läge krank, dem Tode nahe, im Pastorhause, und er selbst
und feine Mutter hätten keine Hoffnung mehr. Wie war es
da über Niendorf in fast wahnsinniger Angst aelommem daß
diese strahlenden kindlichen Augen brechen könnten, daß er es
nicht wiedersehen sollte, das süße Gift-hieben, das ihn oft so
froh, so liebreich ausgelacht. Und er hatte an Wolfgang ge-
schrieben, tausend närrtsche Worte -�- er wußte es selbst nicht
mehr was; aber der Freund mußte sie wohl verstanden haben,
denn jede Woche kamen ein paar Briesblätter zu Niendorf, die
ihm Kunde brachten von Lottes Ergeben.
für ihn war, zu hören, daß die Gefahr vorüber, daß es besser
ginge, unb daß sie mit ihrer Mutter und der alten getreuen
Ehriftel in das Witwenhäusehem welches einst die Pastorin so
verschmäht, gezogen war.

Und dann endlich die Kunde: »Sie ist genesen. Schon
fair? wieder eine schwache Rbte ihre Wangen, schon lächelt siewe er .

Da war es wie ein Taumel über ihn gekommen! Eine
Sehnsucht riesengroß nach der kleinen, bescheidenen Heideblumy
nach der sonnigen Heide selber war da in seinem Herzen erwacht,
und er hatte sich aus den Weg gemacht, sie wiederzusehen.

Das flog alles durch Uilrichs Gedanken, als er so sinnend
dahinschritt. Gerade wie zum ersten Male wollte er ins Heide-
dorf kommen. Mehr wie damals wollte er den Zauber der
Heide genießen, ihn auskos�ten. Nichts sollte sich ihm dagegen
wehren. Noch einmal wenigstens wollte er in Gedanken gliicki

sinnend schritt er weiter. Da blühte wie damals derä-

Welche Wonne es Eins

die volnlsrhe Aufruhrbewegung in Posen untetftüßt und Elsaß
Lothringen wie eine bereits annektierte Provinz behandle und
zweitens in verschiedenen Teilen des besehten Gebietes Verfügungen
erlassen hat, die im direkten Widerspruch mit den Wassenstills
tiandsbedingungen stehen.

Lokales.
Z? iliamslau, 17. Januar.  �beta Ncujahrsartikeh des

Handwerks, amtlichen Zeitschrift der Breslauer Handwerkskamnter
entnehmen wir folgendes, un  es weiteren Kreisen zugänglich
zu wachen: Zur dauernden Erhaltung eines lebeusfähtgen
Mittelstandes verlangt das Handwerk weitgehende berufliche
Selbstverwaltung unb freiheitlichen Ausbau ber Handwerks-
laeaneern, Jnnungen und sonstigen Berussverbändr. Freie Bahn
für die Entfaltung der Genossenschaften, Aenderung des Ver-
dingungswesens auf Grundlage des angemessenen Preises.
Austeichenden Schuh gegen den Wettbewerb der Gefängnisarbeit
und der öffentlichen Regiebetriebr. Hebung der technischen und
kaufmännischen Leistungsfähigkeit des Handwerks, Aufrecht-
erhaltung des Handwerks, Aufrechterhaltung der Handwerkslehre
� Berufsberatung �� Lehrftellenvermittelung und Meisterkursa
Förderung des Fuchs und Fortbildungssrhulwesens unter Mit-
wirkung der Berufsvertretungem � Die zur Wiederaufnahme
der Bautätigkeit erforderlichen Maßnahmen finb schleunigst zu
treffen. � Wenn dies gewährleistet wird, dann wird es dem
Handwerk möglich fein, unbesorgt� der seiner harrenden Aufgabe
sirh zuwenden zu können: für die Wiederkehr friedlicher Arbeits-
und Erwerbsverhältnifse tätig zu sein und dabei zu helfen, den
notleidenden Volksgenossen Lebensmittel, Kleidung und Wohn-
stätten zu schaffen. -� Eine herrliche Aufgabe harrt also im
Jahre 1919 des alten deuisrhen Handwerks. Seine Führer
haben ihm hierfür die Bahn zu ebnen und in ben gesetzgebenden
Közperschastcn mit aller Macht für seine gerechten Forderungen
einzutreten.

=  Vom schlesischen Kohlramariy geht der »Neisser Zeitung«
eine Notiz zu, in der es u. a. heißt« . . . Die Beschaffenheit
der geförderten Kohle ist mit�: derart, daß verhältnismäßig
bedeutende Mengen nicht brennbaren Gesteins, namentlich Schleier,
zu Tage gesehasst unb verladen werden. Gegenwärtig hält sich
die Förderung auf etwa 65 Prozent der Förderungsmenge der
gleichen Zeit des Vo!tubres. � Die Verkehrsverhältnisse haben
sich trotz anhaltenden  Mangel an vollendet« Material in der

gelbe Ütn�er, unb bie Bienen summten über: den blauen Glocken·
blumen ab! Wege, wiegten sich auf ben rotblühenden Erikastengelm
alles wie einst.

Horch, klang da nicht auch das Lied:
Und es kam der Herbst und mit ihm das Glück,
Nun freue dich, Seele, wir fahren zurück, «
Wo Kummer nicht herrschet noch Klage.
Und da erreicht der trauliche Ort,
Das Haus is: zerfallen, die Srhenkin ist fort,
Und der Weißdorn verblühte am Hage.

Nein, er hatte sich wünscht. Nur der Sommerwind
rauschte leise durch die Sichten. Aber wenn es fo wäre, wie
es im Liede heißt, wenn er wtrklich zu spät kam?

Eine heiße singst überkam ihn. Plötzlich stockte sein Fuß;
es war ihm, als müsse er ausjauchzen vor Lust, denn dicht am
Waldesrande vor ihm auf weichem Moosteppich ruhte tm Schatten
einer dunklen Tanne eine weibliche Gestalt. Unter Tausenden
hätte er sie herausgekannt. Diesen matten Goldglanz des
braunen Haares kannte er lange, lange; war er doch oft wie
slüssigesk Feuer durch seinen Sinn geirrt in der langen Zeit deram c te

Behutsam trat er näher. Die Gestalt schien zu schlafen.
Wirklich, er hatte sich nicht getäuscht! Die schlanken Glieder
wie ein Kährhen zusammengesihmiegh ruhte Lotte vor ihm. Noch
lag eine durehsirhtige Blässe auf dem süßen Gesicht, aber es
sah aus, als warteten die Rosen der Gesundheit nur darauf,
plötzlich unter einem Glückeslächeln aufzubre.hen. Tief lagen
die dunklen Wimpern auf den zarten Wangen. Der rote Mund
lächelte wie im Traume, und die kleinen Hände hielten lässig
einen Stauß Heideblütem

Niendorf stand lange vor dem liebreizenden und doch weh-
mütigen Bilde. Seine Brust wogte in heftigen Atemzügem
Er trat hinzu, als wollte er die leichte Gestalt zu sich empor
an seine Brust reißen, aber er trat vor sich selbst erschraken,
unwillkürlich einen Schritt zurück und saltete dann wie zum
Gebet die Hände.

��otte, süße, kleine Leim« flüsterte er leise.
Da hoben sich wie in tiefer Verwirrung die dunklen Wimpern.

 Sortierung folgt!



letzien Zeit etwas gebessert. Die militärischen Transporte find
start im Abnehmen begriffen, da die Nückbeförderung der
schlesiieben Truppen fast völlig durchgeführt ist. �� Die Nachfrage
nach Kohle und Koks rann nur zu einem sehr geringen Prozent«
sah befriedigt werden. Die Versorgung der Städte und Gas-
ansialten ist durchaus mangelhaft.

=-�-  wie neuen iieichsbanrnoteii zu 50 Mark! zeigen in
der Ausführung verschiedene Abweichungen von einander. A
die Gültigkeit der Banknoten hat diese Verschiedenheit keinen
Einfluß. Sie erklärt sich daraus, daß mit der Herstellung der
Banknoten außer der Reichsdruckerei auch Privatdruckereien
betraut worden sind.

lWahlvcrsammlungJ Jmmer wieder füllen sich die
Säle, so wird uns geschrieben, wenn die Deutsche Demokratifche
Partei hierorts einen Vortragsabend veranstaltet. So war
auch der Grimusfche Saal am vergangenen Dienstag �überfüllt�,
als der Kandidat der Preuszischen Nationalversammlung Herr
Stadtrat Dr. Grund aus Breslau einen Vortrag über ,,Demotratie
und Mittelstand« in sesselndey allen Meinungen gerecht werdender
Weise hielt. Eine Aussprache fand nicht statt, da keiner der
auch von den Gegenvarteien zahlreich Erschienenen, sieh zum
Wort meldete. Ja  Anschluß an den Vortrag warb Herr Hauptmann
zähief in längeren Ausführungen für das Freiwilligenkorpsneu.

[Eingesandt.] 
Erklärung.

Es mangelt mir an Zeit und Last, mich auf die vielen
Unwahrheiten im »Eingefandt« des Herrn Paul Hamburger
einzulassen, und bemerke nur: Wenn die beiden christlichen
Konsefsionen etwas miteinander haben, so geht das einen �
Paul Hamburger gar nichts an. wie Demokratisehe Partei
wird von niemandem in Reichthal um diesen Vorrämvfer beneidet.

Dr. Niebcrowski.

[Eingefandt]
Ju letzter Stunde.

Die Redensart von der ,,goldenen Mittelstraße«, deren sieh
besonders di: Deutfcb-Demokratie bedient, ist vorzüglich geeignet,
die Gemüte: zu verwirren und den Blick von dem alle; bisher
Dagesefenen an Macht und Bedeutung Ueberrageridem das sieh
in unseren Tagen vorbereitet, abzulenreen Es handelt sich heute
buehftäblich um nichts Geringere! als um den Untergang der
alten und den Aufgang einer neuen Welt. Und da heiß: e«
denn entschieden Stellung zu nehmen, ein Hinten auf beiden
Seiten ist durchaus unangebraehv Jitzt gilt mehr denn je das
Wort: »Ich, daß du warm oder ralt wärestt Weil du aber
lau bist und weder kalt noch warm, so will i6 dich aussveien
us meinem Mund-«. Jhr müßt Euch von einander scheiden,

wie der Hist die Blicke von den Seliasen scheidet, müßt entweder
dentfchnational oder sozialdemorratisch sein. Wir leben in den
Tagen des Weltaerichteh da der Weltenrichter der Wahrheit den
Sieg über die Lüge verleihen wil; in der von den Sehern der
womit geitbauten und vertündeten Endzeih w· das alte auf
den Sand der Gewalt und List gebaute Haus einsiürzh um
einem neuen. besseren Platz zu machen, das auf den Felsen der
Vernunft und Liebe gebaut werden soll. Vedenket doch: »Me-
mand kann zwei Herren dienen; denn entweder wird er den
einen gering und den anderen hoch schätzem oder er wird sich
an den einen halten und den anderen mißaehtem Jhr könnt
nicht Gott und dem Mammon dienen«-

Der Mammon ist offenbar der Kapitalisiniis Heut aber
handelt es sich endgültig um die Wahl zwischen dem wahren
Gotte und dem Götzen Kapitalwertes. Qßt Euch nicht täuschen!
Eure Religion ist dank dem »Intichrifien« Konstantin seit dem
Jahre 325 in einen fast undurehdringlichen Nebel gehüllt, und
es sind finsiere Mächte am Werke, die heuchlerisch iniNamen
bei�; Christus bemüht sind, jeden einfallenden Lichtstrahl abzu-we ten.

Die DeutsehsNativnalen verschleiern mit all ihrem Gerede
nur den Grundsatz: Es muß Herren und Knechte geben. Die
Herren aber wollen sie selber, die Knechte folleu die andern fein.
Die Deutsch-Demokraten reden zwar der Freiheit das Wort, aber
einer solchen, die für Gekd käuflieh ist. Und sie fi--d�-s ja, die
das Geld haben. Sie schreien nach Freiheit fiir sitz, aber nicht
für andere. Das Centrum und seine Gssinnunasgenossen im
evangelischen Lsaer wollen unter der Maske der Religion über
die Massen herrschen und sie für ihre selbstifchen Zwecke ausbeuten.
Der Sozialdemokrat allein, weil er die Wahrheit kennt und sie
nicht scheut, will Freiheit nicht nur für sich, sondern für alle.

Daher zum letzten Male: wählt im Sinne wahrer Religion.
Jhr seid furchtbar teuer errauit worden, nämlich durch das
Blut von Millionen; werdet nicht wieder Menfchenrnechty sonder»
wählt, um dies zu vermeiden, einein unb allein die Lifie

Bauer-Ave.
Eluszug aus Sallet!

Euch lehrt des Himmels wechselnde Gestaltung,
Ob heitrer Tag sich naht, ob Wettergrauen. .
Könnt ihr das Vorspiel mächtiger Entfaltung
Nicht in den Zeichen dieser Zeit erschauen?
Zum Himmel ichlagt ihr auf erstaunt llcke,
Vewundert die erhabnen Sternenwel
Das Riefenschreiten menschlicher: Gef
Laßt ihr als eitles Possenfpiel nur gelten.
So hütet euch, daß ihr gering nicht achtet
Das Feuer, das da bricht aus tausend Blicken.

Bekanntaehunik
Gemäß Verordnung vom 21. Dezember 1918 betr. Wahl

zur versafsunggebenden preußischen Bundesver-
fammlung bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß
sur die Stadt Ramslau 2 Stimmbezirlre gebildet
worden sind.

Gemäß § 29 Abs. 2 her Wahlordnung  Verordnung zur
Abänderung der Wahlordnung vom 19. Dezember 1918 N. G.

VI. S. 1442! werden die Wahlen in jedem Bezirk gleichzeitig
in zwei verschiedenen Räumen desselben Gebäudes vorgenommen.
Ju dem ersten Wahlraum leitet der Wahlvorsiehey in den  zweiten
Wahlraum der Stellvertreter des Wahlvorftehers die Wahl.

Die einzelnen Stimmbezirke sind abgegrenzt und es sind
für diese als Wahlvorfteher und dessen Stellvertreter ernannt,
sowie als Wahlräunee bestimmt, wie folgt:

V « 3 i V k Stellvertreter
bbihif d Wlvst W II I!un e �etc: ucntefaffen en ab or eher »« Wwlvorstrbaz a h o a
Stimmbezirk l {Rektor Glatzer Kaufmann Heilmann Grimas- Hotel Schiitzenstraße 15.

umfassend

Polnische Vorstadt
Sehiitzenftraße 
W lhelmstraße

Erster Wahlranmt
Easizimiuer i111 Partei-re rechts

Zweiter Wahlrauun
Zimmer 1,  neben dem Saal im I. Stock!

Stimmbezirk II
umfassend

Brauga e
Deutsche Vorstadt
Ring 
Wassergafse

Hintergasse 
Klosterstraße
Krakauerstraße

iihlgasse
etemipaulstraße
farrgasse

Postftraße

Die Wahl findet am

Kaufmann Suche Lehrer Rittner Hure! zur Goldenen Krone Ring 13

s Erster Wahlraumt
J Saal im I. Stock

Zweiter Wahlraumt
Zimmer 1, � neben dem Saal im I. Stock!

Donnrer-g, den 26. Januar« 1919
statt. Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr vor-
mittags und endet um 8 Uhr nachmittags. Nach
8 Uhr nachmittags dürfen keine Stintnrzettel mehr
angenommen werden.

Diejenigen Wahlbereehtlgtem die naihEinsicht der Wahlm-
litten in diese nachträglich ausgenommen worden sind, wühlen
im ersten Wahlraum ihres stimmt-Viere.

einem, die ihre Wohnung nach hem 17. Dezember

1918 geweebfelt baben� wählen in dem Stimmbezirk ihrer an
diesem Tage innegehabten  alten! Wohnung.

Namslam den 15. Januar 1919.
wer wiagiftrat.

Seh u l z.

Der Dollesausschufk 
P ä d o l d.

Denn Lohe Gottes ist«, die eh� ihr�s dachtet,
Euch wird verschlingen, wollt ihr sie ersticken.
wer gibt sich vreis unwendbarem Verderben,
Der nicht zu schauen weiß, her Zsiten Zeichen.
Mit feiner alten Welt geht er zu Scherben,
Wenn sie der neuen, geifiigern, muß weichen.
Heut wandelt Christus neu in eurer Mitte,
Der aufersiand, er lebt im freien Manne.
Weh euch, die ihr verfolget feine Dritte,
Jhn fchlüget gern in Retten 11nb mit Banne.
Könnt ihr die Zeichen dieser Zeit nicht schauen,
So wird ihr Siegeswagen e116 zermalmem
Jhr werdet liegen lief in Nacht und Grauen,
Dieweil wir wandeln unter F-.iedensvalmen.

Dworski.
Wertpakete bis 100 Mark.

Den Auflieferern von Pareten kann zu eiaenem Singen niebt
dringend genug empfohlen werden, von der Erleichterung Gebrauch
tu machen, die die Ponverwaltung in dankenswerter Weise
für Wertpakete his 100 Mark eingeführt hat. Die Neuerung
besteht darin, daß an solche Pakete hinsichtlich ihrer Vervackung
keine höheren Anforderungen gestellt werden- als bei gewöhnlichen
Paleten, und daß Versiegelung überhaupt uicht verlangt wird.
Die Wertangabe ist nur auf der g lben Paketkarte nieder-zuschreiben,
nicht auch, wie bei den Paleten über mehr als 100 Mark, auf
dem Paket selbst. Gegen die Entrichtung der Versicherungsge-
bühr von 10 Pf. ersetzt die Post in Verlust- und Vefchädigungb
fällen unverkürzt den Wert bis 100 M. Ueber jede derartige
Sendung wird bei der Einlieferung eine Vescheinigung erteilt.

Kirehliche iiachrichteir.
« Am Sonntag den 19. Januar 1919 2. Sonntag nach Evhiphanias
predigen: 
8 Uhr vorm. Pastor Melz

10 Uhr vorm. Pasior Fuhrmann.
Kollekte für dass Adalbert DiakonisserkMutterhaiis Kraschniir.
Freitag den 24. Januar vorm. 9 Uhr Beichte und Abendmahl

Paftor Melz.
Luth. Gottesdienst den 19. b M. nachm. 9 Uhr Paitor Reime.

Staudesamtliehe Nacht-innen.
Woche vom 11. bis 17. Januar 1919.

Es gelangten zur Anmeldung: 3 Geburten.
Sterbefälle: Am 15. Januar er. die Arbeiterin Maria Sobisch

geb. Modler aus Altstadt Kreis Varus-lau, 67 Jahre ait im Kreis-
krankenhause

Bekarmtmaeheinex
Die sluszahlung der Familienunterstiitzungen finden diesseits

nicht wie bisher am 18. und 19. d. Mit» sondern erst später:
statt und werden die Zablungstage noch bekannt gegeben werden. _

Zugleich werden alle diejenigen Angehörigen eingezogen»
Mannsehaftem die gegenwärtig n06 Kriegsunterstlihung beziehen,
aufgefordert, sich unverzüglich bei uns in Zimmer 3a einzur
finden, um dort die für die Weiterzahlung der Unterftützung er-
forderliehen �Eingaben zu machen.

Soweit Mannsehaften von ihren Tropf-enteilen entlassen
oder beurlaubt worden, find die diesbezüglichen slusweife vor-
zu e en.gNamslaw den 14.·Januar 1919. Der Magifttut ·

Achtung petroleutnverbraucher.
Für Monat Februar gelangt aus jtde Grundkarte

�l4 Liter Petroleum zur Ausgabe. Jch verweise auf die
heutige Veröffentlichung bezüglich Einreichung der Februar-
abschnsitte an die Petroleumverkaufsftellem

Namslau, den 14. Januar 1919.
Der Kreisemsschusk SayurRssiids «· ««

Karbrdvertauf
sur den Monat Februar 1919.

Der Karbidverkauf findet bei den nachstehend genannten
Verlaufsfiellen statt:

1. Thienel Fahrradhändler�Namslau,
2. Schczucka « ,,
3. �Rbnig-waneneer,
4. Jancke��Noldau,
ö. Hober-�Reichthal,
6. Gabor-Reichthal,
7. Rofenfeld��Butlehkau.

Die Marien werden für Monat Februar wie folgt beliefert:
sarbidsGrundkarte mit 5 kg,

� -Sonderkarte I » 2 kg.
� s ,, » 2 kg.

wie Verbraucber haben die Karbidniarken zur Abtrennung
der Vezugsmarken bis 21. Januar 1919 vorzulegen. Die Karbids
verraufssiellen wollen die Verbraucher dureh einen an oder in
ihrem Gefehäftslokale befindlichen, leicht sichtbaren entsprechenden
Iiushang hieraus hinweisen.

Der Kleinhändler hat die Abschnitte in mit Auffchriften
versehenen Vriefumsehlägen  nach Sorten getrennt! bis spätestens
den 25.Januar 1919 dem Kreisausscbuß Laugen-e. 1, Zimmer 7, ein-
Weichen. Aufgrund dieser Abschnitte erhält er Karbid vom
Kteisausfchuß zugewiesen.

Diejenigen Verraufsstellem die die Markenabsthnitte erst
nach dem 25. Januar 1919 einreieben, bleiben für den Monat
Februar nnbeliefert.

Ferner wird darauf aufmerksam gemacht, hab die Quittungss
abfchnitte erst beim Verlauf des Karbids vom Kleinhändler ab-
zutrennen sind. Diese Abschnitte sind in mit Aussehriften ver-
sehenen Vriefumsehlägen bis zum Beginn des nächsten Ver-
sorgungsmonats hierher einzureichen.m  Verkaufspreis im Kleinhandel ist auf 1,60 M. für 1 kg
e ge· .

Rai-ist«, den 15. Januar 1919.
Der creisausfchusz Sahn, Landratsamtsverwalten
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n erdjetis der Siena rings.
Sie: hlluksbrtuij der Ilievolztiioii {zaben Erndalenriiie die site Unhofssiiioiinneiiiosieitnren im lseselzskikci

Gebiet eins-gehoben! nnd die Tniixjkesieltteii und�; Lnnise gestillt-it. Jnfrilakkdessieii nvixeee Der

Riicktransport der riesigen Vorräte alter Art, die hinter der �graut
anfgcftapclt waren, unmöglich grau-itzt.

Es handelte fiel! Dabei nicht um Zlliillioneiiz stinderii Qicillinrdciitvcsrtei Das» ist dar« Verdienst der
Uteooltttiotr

Jnfolae des» lltnstnrzesjs liefen die Lltsnniselsnnssssiiiatinschrislen der Lebenismitteliiiiissiizine und!
Hause. Die grstoaltisseii åiliengeit von Tliahriiiigssssxiiinein, ioeiclie Die Ljeiitiat so nötig giebt-einein heitre,
fielen der

spliindrricicg
»aniusiui. Eine SeitUSpect wurde z. V. von Eliiarodenren fiir F! kiiiarls ein Jail Isucker fiir L; Iliiark
an die sbeskgisdszie Lieoolkeriiiiks verkauft. Das» ist das» Verdienst der Tiieoolutioik

Rnssisrlsns dir-ieaisaesatusena die von Erlldateitriiteii freigelassen! waren, lieferten ·

in Betgieic Witsfcic nnd Mnnitioic ans den Quant»: an die Zkivillieniilkcrtiicg
eilt-Eis, die damit auf unsere Soldaten schoß. �wir hab-sit riiete Toten zu lsellriztcir Das� ist dass
Verdienst der :lieoolntioii.

Viele Tausende. von Tsrspiitkelserxierih sogenannten TVe1«s·ore1iksie!i. nnirdksn til-glitt! nun Den �Jlrbeiter-
nnd Soldateuriiteti mit Fahrselieiixeii versehen nnd nach der ßeiniut entlassen. &#39;"T·ridnrei! entstand in!
Etappengeliiet ein derartiger Tllinnigel an Lieertnsaieriiil, andererseits im riiettvsfirtigen Getiiete solche
kixkerstosifitiig der Bahnen, das;

icicht tauglich war, �
die Ritcklscftirdcrtiiig der �Etappen in der bealsifichtiaten Weise dnrchziifiihrcsn
Landsturtik nnd TllrmiernnasDRataillone, deren kliiaiktisehasteii den iilielteii Jpalirxiiitigeit anaeljiirteik und�
die nicht über die erforderlichen Pferde nnd z"3·�l!r«-»,e1iae fiir ariiszere Tlliarselsneistitnxsen verfügten, Inusztiztt
die Leiden eines 5 Bsocisett langen Llkcarstslsekis auf sich trennten. Eine grosse Saß! Von Leuten uns
Pferden, die tiitht nieiter konnten, sknoie nnaliseljibares siriessskziiiiiiterial, das« lnttrritvexis liegen bleiben«
mußte, ist dadurch in Fcindcslznitd nehmen. Tas ist das kserdieiist der klieoolntioik

Tsie im Tsesleii so im Osten! Jn Trkarsehnti setzte der Landsmriii die Offiziere ab nnd bessthltsfz
nach svanse zu fahren. Die T!1ieix1i1,f,iiie ionrdeii kzsepliindert Lebenststiiitteh �lßaffen nnd �BferDe �n: Spott-
�greifen an die Lsiibillieoiilleritiiks verkauft. Dass» ist das» Verdienst der I!ieoolntion. 3a auch die
Eisenbahner die Tllrlieit einstellten, nnirde Von dein wertvollen Sirieaötnaterial itiihts mehr in
die Heimat befördert. Tilnszerdeitt fielen

den Polen 5000 Lokoniotivcit nnd etwa 130 000 Wagen in die Hände,
also ungefähr die gleiche Anzahl, welche joir jetzt den Fseiiideii ausliefern müssen. Das ist das
Verdienst der tlieboltttioit

Während des« Elliarfkiies {nur} Teutsilszilaitd trnirdeti die

Etappen aufgeniiegelt,
ioas den Offizieren die Leitung des» kseregelteii Riiikmarsihesks fast unmöglich tauchte. Die Soldaten
entfernen sieh, ohne entlassen zu sein, der Tilndraiisi auf der Eisenbahn ist lebensigefährliiix täglich
tounnen Uuksliiifsfiille vor. Die Pferde amtzer Formatiosieiy die wir« im Osten so nötig bra1uhten,



bleiben eliiie Llkiieger lieben rider werben zii liiilserliilieii �Meilen ljsier iierliiiist Tun? ist dass« Tier-
diisiisr der Üieiieliiiinn.

�5eiel}ii{isiiirlitieie Leute niiijzeii die Tiszipliiilrisixileit der Trupp-e ans, driiiixisxii w; heran iind

kaufen zu Schleiidcrprciscu das wertvolle Kriegsiuatcriat
Sie werben reich, oder tiieliiielir und; reicher, als» sie es dnrch ilire Firiekicsiieseriiiikirsii schon waren.
Inst» ist dag- Verdienst der Tlie1iriliitioii.

lliiser L8iitdcnbnrg, dein mit est» allein zn rierkniiikeii haben, das; überhaupt und! eine ßiiriin�:
fiilirniizi der Tirnppe iiiiigzliiii trink, nnd das; man alles-z drunter nnd Drüber ging, wurde sitt« seine Opfers
willige �sbiiiqnlie von Flur!  �Hätten der jetzt Iskayerii regiert, in einpöreiidrsr Elseise anriepiibelh ohne dass;
ei? die ,,k!iexiieriiiiii« fiir iiifnixi gehalten lyiitie, ihn dagegen in Eiliniz zu i1el!iiieii. Das� ist dass« Ver�-
dieiisr der tlieiinliiiinn.

ist nur eine kleine :�lii�:4leie, die sitt! liniideriskiili vernichten ließe. Sie Ölieiiulniioii hat bei
dein zilatteii Lkerlaiis der Teinoliilssiiielxiiiiki tatiiirlilicli »lliinel!«ciires:�« iii-leistet Tlltier sie darf rinrli iilier-
enin ·ein, das; der Sei! rimm bei� Froulioldiitkii dariilier iilliiiiililicli ins» lliiaelieiire iuiiclistö

�xlainernbosn rsoii der Frontl Taf; die Teiiioliiliiiiiclniiizi liislier trotz der kiiisvoliitiiiii so
Verlies, das; die feroiitiiixniers sellisi den Feinden Tllelitiiiiki nlniiitixitry ist» das Verdienst derjenigen
aus uns, dic auf Lrdiiiiug und Disziuliu zkehulscii nnd die allein richtigen nnd �fingen i�nrsrriiiiinrieii
ilirer �iirirgieir-Lxieii, iiiie ei» sie; für einen in!ielitlieioiiszteii Eoldiiieii gehört, befolgt haben.

Issiilireiiddeiseii niiirde iii der Lieiniat die Ilkiilie kiesioxt nnd die Ordnung über
den smiiieii riel«s.irirseii. Akier Jahre iiuiren wir-»der Xoeiiiiat serii nnd freuten im»; lieisreisliclieriiieise
aiis die Eiiiiilie der Lnsiiiikelir its-ji: dir� .·s."ciiikier. yljsiis iiiiszs blüht�? rion dein Treiben der neiiikii Elliaiiits
lie-.lie1·, der zalilloseii T�ii"iie, Lktillxiixsisriiixstiiiisse iiiid :�-«�eli-.!ii1«eaiet«1iiixieii lieliiiiixt geioordeii ist, übertrifft
nlwer iiiisere scliliiiiiiissteii 7Besiirs17tiiiigeii.

Heimat und Lkuicrlaiid hat uns die Slicvulutioic zct·i«tiirt,
niii das« langistrselinte Criliicls iii der Stille des; heimatlichen Aöerbe»: von nll den iinsagtiiiren Zl.li�iilrsliii-
leiten nnd Leiden der vier siriekisjiilire nnciriilieii zu iöiiiieiy licit sie uns; lietrogein Das� isr das«
zdniiiiilieri ieiist der Elievoliitiesii um iin«:-.

Votstclzendes schrieb ein Frontsoldah Ijiiiglied des Soidatenriites der S7. Jnfantcrie-Division.
Eine vcrnichtende Firitik gegen die durch riisfisrlje Millionen gekausten Sslacher der Stimulation und
die ihnen befreunden demokratische »Franksurter �Reifung�, die behauptet hatte, die Zieuolntion hätte
»iliigchcitres« geleistet. »Ungelieuerliiipeg« wäre richtiger! Wenn es iii diese: »Sie-drang weiter geht,
dann geht es bald nicht mein: weiter. Arbeiten, ordnen, aufbauen mfiiseii wir! Die gegenwärtigen
Regicrenden haben fiel! dcizu bereits als tinsiilzig ern-kriegt. Unserem Volke kann nur dann eine
Zukunft erblühety wenn in der Nationalocrsammliing die verständigen und besonneuen Elemente
die Oberhand gewinnen.

wer dazu mitspeisen wie, der wählt brannte der

eui chnalionalen Volkspartei,
die mit den Namen �Ü�. �emmlet-Üegletf beginnt.

Drin  Von. Milb- �ihm. F« in Hemmt
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Beste  getaner!
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Jeder Mann und jede Frau, die mithelfen]
wollen am Wiederaufbau des Vaterlandes

die daS Volk mit retten wollen vor dem
Untergang durch die blauen und schwarzen
Volk5feinde, die Deuischmationale Volkspartei
und die Christliche Volkspartei  Zentrum!,
gebe« am 19. Januar
ihre Stimme der

sozialdemokratischenListe
die mit

Bauer-Löbe
beginnt.

Newsletter Lichtspiele
Grlmnes Hotel.

Sonntag, den I9 Januar« abends VII! Uhr.
Kassenekösfisuitg 8 Uhr.

Montag, den 20. Januar abends 8 Uhr.
NUVU Sjiiger. Dransa im 4 Alten. I
Die gefeierten Miterbein

Lust-P« ist 3 Akten.
Personen unter: l6 Jahren ist der Zutritt

I· polizeiliezz K verboten.
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ge·fest den

half-n, sagt hetzlichen Don! 
M. Mut, leitende Diakonilsim

JlllllllllllllllllllllllllIllIlllllllllllIIllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll
Der werten Kundschast mache ich hierdurch die

ergebene Mitteilung, das; ich das

Malergeskhiift
meines verstorbenen Mann-s vom 1. Februar an

Herren H. Merlin s: K. Sobania ««
übergeben habe. Für das in so reichem Masse ge-
schenkte Vertrauen und Wohlwollen bsiens tausend,
bitte ich, dasselbe auch auf meine Nachfolger gütigst
übertragen zu wollen.

Hocbacbtunasvoll
Frau Grüger.

Auf obige Anteige Bezug nehmend erlauben wir
uns die ergebene Bitte, das der Frau Grüger ge-
schenkte Vertrauen auf uns gütigst übertragen zu
wollen. Wir werden stets bemüht sein, der werten
Kundlchast reelle, saubere und sufriedenfiellende Arbeit
zu liefern. 

Hochacbtunasvoll
H. Nleriin s: K. Sobania

Maler. _
Bestellungen werden jstzt schon bei Frau Grüger,

Mittelstraße 1, angenommen.
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Vor bereitnng
für alle Prüfungen und Klassen höherer Leb:
von Tannen!.

Landwirtssiihne
zur« Anfnahnrepriifung an der Landwirtschastss
schnle Brieg nimmt noch jederzeit an

Otto Krause
wissenschaftlicher: Lehrer

Namslau, Wilhelmsiraße 18.
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Bitte lesen s Sie!

Es liegt Jedermann in seinem eigenen Interesse,
til-les Jsserat sorgfältig durcbzulesem Rest-trottie-
schneiderei zur Ausbessxrung von Civil-, meinem
unv Dantengardrobr.

Mein Geschästsptinzip behalte ich bei:
Kleine Reparaturen bei sammelt-ragen, Paletots,

sowie allen anderen Garderoben gratiö.
Trotz der teuren Garne und Zwitter, bin ich

zu jeder Zeit in der Lage, die billigt-en Preise zu
neben, da ich allein arbeite, und nicht auf großen.
Verdienst sehe.

W. Heumann, Schneider.
Kirchstraske l.
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Besonders preiswert und vorteilhaft!
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Ersatz-Pässe llamen-Striim te H -s kfur gute Qualitäten,�
Damenstrumpfg, schwarz FIOI�, glatt u. durchbrochen kräftige Qualitäten:

Paar &#39;25�! Paar
« 375, 275� 225 Baumwollebgärk gestlckt Es, 350� 295

Kumnedeckureen
für Kinder

Matrosenmützen 
Südwester 

Hauben
in allen Ausführungen

II�IllII�SßIIBIl
Leder und Leder-Ersatz

moderne Formen

as«- 4s0, san·

Winter-Hüte
garniert und ungarniert

in
Velour, Sammet,

Felbel
bedeutend ermässigt.
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Ring 17.. S. Schwerin, Namsiau
Telefon Ho.
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Z Meiner geehrten Kundschast die ergebene Mitteilung, Z Z Ru den  am Sonntag, den l9. d Wes. Z
Z das; ich aus dem Felde zurückgekehrt, mein Z. Z im Sonneldschen Saale zu Sirehlitz Z
Z . . » E Z stattfindtnden - Z
Z Klempnerei-u lastlllattotisiesctatt ZZ « .. ZZ IIIlllIllIlIIiIIIllliIIlllillllilIlIllilllllIIIlIl|ll|lIIIIiIIIIIIIIlIIiIIIIIIIIIIIllllIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIililIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII Z Z  Z
ä ätetfäggäeemuältäfgggxelntgieher�meiteriübre und bitte um Zu? W« ergebmst M» Z
Z Meers;extssretxtttksx ggktkssssssssss «« Z Z das Komme� Z
Z Hochtatuttgevou E: HlllllllllllllllllllllIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIllIIIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllsssk
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Z Kssssspssssmsssssss E: Z· Soharrs Gasthaus. ä
ä"IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIä Z Z T K " d! ZZ um anz- ranz en Z
i I   . Zhts bd,de18.J Jst?

«;  ssstiisiisssssssisw ist. texts-site:-
Scheitholz u. Knuppel Z sc  s zu». -- Z
waggonweise nnd ab Lager zu billigsten
Tagespreisems. Blelsclwwskn

Kohlengcsch äft.

1-------1-T--1-1--j�1
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I� Htrohpressery II

Draht und Montenre

M. Gottheiner, Interesses,
Strohgroßhandlunxp

Das Pferdelazarett sucht zu« baldigen Anttitt

PG 
O- 
:- 
:- 

CI 
z 
�- 

a 
S  

er 
V 

0 
n�: 

CI 
- 

Pf 
E� 

II 
F! 
d� 
CI 
-

Wir bitten unsere Werte Kundschaft
Strohhüte zum Umnähen

schon jetzt zu bringen, da. in der Saison für recht-
zeitige Fertigstellung nicht garantiertwerden kann.

» - Ergebenst
Geschw. Instituten.LLLLJLJJQIJTIITTT

6 bist; Pferdensleger und zwei Sattler.
Mslsusia in Der Dragoner-Kaserne.

Wir suchen für znisere Taaebaue und Briletsabrilen

Arbeiter,
welche mit Schippe und Hacke unizuaehen verliehen. GelbhntIJfIHYJJjTJQQTTTYTTTH

Preigwerte gute

ofseriert ohne Bezugsschein 
Theodor Ouak,

Reichthah Ring 58.

�L
Meiner werten Kundschaft Hur Kenntnis, daß mir der

Mehiverkanf
wieder zugeteilt worden ist. bocbachtunasvoll

W. Gollnisch.

Schlaf upferdedetlten Z

wird nach des« Tariivestrag des Beraarbeiter-Vetbandes.

Uiederlausitzer tlohlenwerle
Station Zschtpkan b. Senftenbeup

an: tdsoktiasn Antsttr werden «

mitten Tischler und Steinerne
für dauernde leichte Besthäftiguntt bei hob-m Lohn aeinebt.

dolf Gaferi
Essenslust-blauer.

Gesucht sur sofort over 1. Fsbruar 1919

Stallbursaie
v. Willert,

. Bnchelsdorf bei Namslam

ein kräftiger
�5�17 sann!.



1. Beilage zu Nr. 7 des ,,Namslauer Stadtblattesit
Wählt nur die Lifte

Senrmler-Deglerk!
Deutfelmationale Volkspartei.

Statt besonderer Anzeige.
Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss

verschied gestern abend 11 Uhr sanft und
unerwartet an Gehirnschlag mein guter Mann,  .-
nnser lieber treusorgender Vater, Grossvater,
Schwiegervater und Onkel, der «

Königliche Hegemeister a. D.
I

Julius Beyer
Kriegsveteran von 1866 und 187071

im ehrenvollen Alter von 73 Jahren 4 Monaten."
Schmerzerfüllt zeigen dies an
Reichthal, Emanuelssegen, Wallendorf,

den 16. Januar 1919
Emilie Beyer geb. Leonhard
Klara Hoffmann geb. Beyer
Hans Beyer, Betriebsleiter
Alfred Hoffmann, Lehrer
Else Beyer geb. Bartneck

und 2 Enkelkinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- I
nahme und die zahlreichen Kranzspenden bei
dem Begräbnis unseres lieben Sohnes und
Bruders sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Fuhrmann am Grabe danken
wir herzlich.

Beerdigung: Sonnabend, den 18 Januar 1919,
vormittags 9&#39;]: Uhr.

Hermann Otto
und Frau.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Dass mairvom Liebsten, was man hat,
Muss scheiden.

Am 9. d. Mts. starb fern von ihren Lieben
in Breslau nach kurzer schwerer Krankheit uner-
wartet unsere liebe, gute Tochter und Schwester

die Jungfrau
Hosina Hartmann

im blühenden Alter von 23�/z Jahren.
Im tiefsten Schmerz die tiefgebeugten Eltern

Karl Hartmann und Frau,
geb. Hanfler

und Schwester.
Hönigern, den 16. Januar 1919.

Danksagung.
Bei dem Hinscheiden unserer unvergesslichen

Tochter sagen wir für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme insbesondere für die vielen herrlichen
Kranzspenden den werten Ehrenjungfrauen und
Ehrenjunggesellen, sowie Herrn Pastor Riebe für
seine trostreichen Worte am Grabe und dem Herrn
KantorGeisler für den herrlichen Chorgesang unseren

innigsten Dank. 
In Name« ner iieilieirübien Hinterbliebenen"

Karl Hartmann
Prau und Tochter.

Wählt n ur die Lifte

  Semmlcr-Deglerk!
Deutfehnationale Volkspartei.

. Rossi-m, Sonnabend, den l8. Januar 1919.

Wählt nur die Säfte
Bauer-Löbe.
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Was Die oeutselpnatioriale
Volkspartei will!

1. Begründung eines Volksfiaateh in den  alle
Kreise unseres Volkes zu reger Mitarbeit
an den öffentlichen Aufgaben berufen find,
unter sorgfältiger Schonung der Stammes-
eigentünilichteiten und Befonderheiten der
Einzelstaaten.

2. Ein geordnetes Staatslebem nicht die Vor-
herrfcbaft einer Klasse und noch weniger
eine Gewaltherrfchafy allgemeines, gleiches
und geheimes Wahlrecht.

. Ein Wirtschaftsleben, das die Tatkraft des
Einzelnen hebt, sein Vorwärtskommen er-
niöglicht nicht durch Zwanaswirtschast oder
zu weitgehende Sozialifierung einfebnürt.

. Auflösung der Kriegsgefellfchaftein �
Belebung und · Stärkung des christlichen
Geistes, daran  Schuh der ehristliehen Kirche
und Schule.

- 6. Freiheit der Person in Wort und Schrift.
7. Schuh des privaten Eigentums.
8. Fortführung der von Wilhelm I. und Bisinarck

begründeten Sozialpolitik.
9. Fürsorge für Arbeiter, Angestellta Beamte

und Lehrer.
. Schutz den  Handwerk und Mittelstand.
. Ländliche Kolonisation in weiten  ils-fange.
. Rege Mitwirkung der Frau an öffentlicher 
Ausgaben« Ihre tavfere Pflichterfüllung
im Kriege berechtigt sie zur Forderung des
Stiiuiurechts

. Ein wohldifzipliniertes Heer.
Fürsorge für alle, Kriegsbesehädigten und
die Hinterbliebenen der Gefallenem

Deutsclpnationale Volkspartei.
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Ein letztes Wort zurletzten
Stunde!

Die Frist ist vorbei, die Entfcheidung naht,
Nun nicht Iuehr lange gesonnen,
Frifchauf zur Wahl, zur erlösenden Tat!
Und bald ist Klarheit gewonnen. «

aus wehe, wenn Jhr die Falfehen wählt,
Dann koneiut ein fchlimmes Stunden,
Sind erst die Stininizettel abgezählh
Dann hilft kein jähes Erfchreckem
Dann nimmt das Unglück feinen Lauf,
Das Jhr Euch felbst befchworem
Das Elend reißt die Türen auf -

»Und Freiheit und Ehr ist verloren.
Verlor-en ist dann das Vaterland!
Jbr wißt doch wohl, was das heißt,
Jhr habt es heut nocb in der Hand:
Nun zeigt den Deutschen Geist!
Denn noch ist es Zeit znsu erlösenden Wer!
Die riehtigen Leute zu wählen,
Wählt Jhr die Stile »Senimler-Deglerk«
Wird nieiuals Reue Euch quälen.
Die Frist ift vorbei, die Entscheidung naht,
Nun hört es noch einmal aufs neue,
,.Wählt Deutfchnationall« Das ist gute Saat,

Hoch Deutfchtuiu und deutsche Treue.

Deutfktjnationale Volkspartei.

lllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllIIllllllllillllllllllllllllllllllllllllllllllllllllk
ä&#39;__lilIlillllilillillliilllllllIIililllllllllilllllll�llllIIlIiIIlIlIIiIlilIIIIIIIIIIIIIIIIIlllllliilllillll

ä!IIIIIIIIIIlllIIIillllIllIIIilIiIlIIll1|IIIIIilIil1IIIIII]iIIIIiIIII1IIII1Illlllllillllillliilllll 
ä]ilIIIIIIIIIiIIlHHI1|IIIII1|IIIlllI1|IIIIIIlllIIIllllIlllIIIIIillllIlllllllllllllllllllillII1IIlllllilllllllllllllllll|IIII1IIi1Il1IlIIiIIIl1IIIIII1|IIIII1|I1IlllIIIIIlilillilillllllillilllllillIIIIIIIlllllllillIlilllllllilillII1IllIlIIlIIIIIIIIiIillllllllllllililllllll:1 IIl1IIIllIIlll|IlllIIIIll|llIIIllllllllillllllllllllliIIillliilIiillllllllilIIIIIIIIIIlllillIllllllllilllllllllIIIIIIIllllllIillllllillillllllllIIIIIIIIIIIIIIIIIII

Wählt nur die Lifte
�Bauer-Löbe.

Wählt nur die Liste

Semmler-Deglerk!
Deutfchnatiotiale Volkspartei.

Wir bekämpfen!
Jeden Eingriff in die Relegionspflega
Jede Herabwiirdigiing der Kirche,
Jede Schmälerung des Kirchen-gutes,
Jede Schädigung der Geistliehkeit

DeatfklnDemoliratiskhe Partei.

Christliwe Wählerl
Am 19. uno 26. Januar entsklieioet es sieh.

ob Deutschland

mit Gott u» ohne Gott
in Zukunft fein Staats-leben führen soll.

Xahlet
n i cht bemokratifd!, denn die Deneokraiie ifl des« Christens
�naiven feindlich, ist der Unglaube mit dem Geldsacly
n i eht rot, denn der Soziansmus in des Todfeind des
 Bottesglaubens, der Zersiörer des Bauernftandes wie
des Mittelstandes überhaupt, er ist der

llnglaube ohne Geldsacln
JederKatholilh auch jeder gläubige evan-
g e l i f ch e C l! r i st , der das hohe Gut des Ehrestenglaiibens

mmt am aliiabliaae füriilääiniirnm,nennnilnerutnlnne 
Volkspartei!

Liftex Grunau, Pusohmann.

Männer ». Frauen
aller Berufsstände

in Stadt und Land!
Noch einmal mahnen wir Euch an die

morgige entscheidende Stunde. Laßt Euch

nicht beeinflussen
durch die von anderer Seite üblichen Dok-
läUfchUIlgcU und verlockenden Reden.

Gebt Eure Stimme nur der

sozialdemokratischen  d. i. d» anf-

richtigeu rawahrenvotkspartei
und ihrer Lifte

Bauer- Löbe.
Stimmzettel liegen der heutigen Stadtblatts

auSgabe bei.

Sozialdemokratischen Verein.
Deutfkhsemokratisrhe Jugend

»Unsere Heimat ist in Gefahr»
meldet Euch zum Grenzfeleutp

ThrTftliehe Eltern, sichert Eueres  Kindern

die religiöse Erziehung
in der tonfessionellen Schule.

Dafür bürgen die Kandidaten der katholischen
Volkspartei:

Grunau, Pusohmann, Porsoh.
Wählt nur die Lifte

Semmler-Deglerk!

HODOPOPO

Deutfehnationale Volkspartei.



" Menge geistig Kranken � M

Beilage zu Nr. 6 des diente-lauer »Stadtblattea-«
N a est s l a u , Donnerstag, den 6. Januar 1919.I

freiwillige Ablieferung von Großgrundbesih von � 100 hu. an �- oder
icn Wei eruiigssalle Enteignung vorsieht, natürlich gegen Bezahlung, wenn
auch cht zu Wnckzerpreifem o Diese

Arbeitsmöglichkeit geben.kommt für die Sozialdemokratie nur dann in
Können des Kaufmanns flir die oft riesigen
ausschlaggebender Bedeutung ist, wie z. B. bei der Firma Krupp undanderen Aktien-Gesellschaften. �- Was die Pensionen der Beamten
anbelangt, so sind die Sozialdemokraten aufs iviirmste eingetreten. Siesonnen nicht dulden, daß diesen abgearbeiieten und kranken Menschen
nie sehr niedrige Pensionen und Renten gewährt werden, währendjeder gesunde Ofsizier bei seiner Verabschiedung mit hoher Pension entlassen
wird, auch wenn er z. B. deshalb den Abschied nimmt, um die Bewirifchaslung
seines vaterlicben Gutes anzutreteim Was hier an Pension gekürzt und
entzogen werden soll, das soll den kleinen Beamten zugutelonimen
_ Zu den unbegriindeten Voriviirsem gegen die provisorische Regierung,

die ihr von konservativer und anderen bürgerluhen Seiten geniacht werden,
gehört auch der, das; sie nicht imstande sei, der polnischen Gefahr zu be-
gegnen. Dabei bedenken jene nicht, daß die gegenwärtige Unzuverlässiip
keit mancher Trupventeile eine Folge des von ihnen verursachten Zusammen-
bruchs ist, und daß die ganze politische Bewegung eine Folge ihrer eigenenGewaltpoliti ist die gegen die deutschen Polen von jeher angewendetworden ist. Die Svartalusgrupve bezeichnete der Redner als eine

it der Bitte, in Stadt und Land die Auf.
ilärung hinauszutragen und den Verleuindungen über die Sozialdemokratie
zu begegnen, verband her Redner die Mahnung, am 19. unh Bd. Januar
der Sozialdemokratie die Stimme zu geben. Der Vortrag wurde niit
großem Beifall ausgenommen. Zur freien Aussprache zu der aufgefordertwurde, meldete sich niemand.

llltertchtiguitgj
In dem Bcriiht über die Diniokratlsche Versammlnna in

Reichthal am 5. Januar haben sich zioiisiiiiiftöiende Druckfehler
listiges-blühen. -

Es iiiiif heißen: »
1.! Damit war her Beifall junger Soldaten nnfchwer

zu ir ngen.
2.! Die Versammlung an: Sonntag war ein verdienter

Mißerfolg der Deutschen Dctnokratiie 
Nieborowski.

.[Eingesanvt.]
Die Stellung der AngeftelltewVetbände zu den

urteilen.
· Dirbtirgerlichcn sliigeitellteiisVirbande waren bisher variet-
polittsih neutral. Die größeren Bei-blinde, z. B. sie der Kauf-
münnisihe Verband von 1858, der Deutschnationale Handlungs-
gehilfcn-Berbarid, der Verein der Deutschen Kaufleute u. a.
haben diesen Standpunkt auch fegt nicht aufgegeben. Doch nicht
alle Berbitnde find sich in dieser Beziehung treu geblieben. Jn
her �Geblef. ßtg.� beirbioerte sikb vor einigen Taaen ein Mitglied
des Bei-buntes deiitsiher Handlungsgehilfeu zu Leipzig darüber,
daß hie in ilireslau, Junkernstiaße 19, besiiiuliche Geschäftsstelle
des genannten Berbanois in einer für hie Mitglieder des Be�-
bandes bestimmte Bekanntuiaclsiikg ein Flugblatt der Deutschen
demokratischen Partei beilegte und damit den Wtderspiuih der
zahlreich-n Mitglieder herausforderte-i, die der Deutschnatioiialen
Volkspartei oder dem Zentium angehören. Seinen neutralen
Standpunkt ausgegeben hat anscheinend auch der in Seblesieii
mehre» taufeid Musik-ver zahlen» Hiindluiigtgehilseii Verein
zu stellen, gegründet 1774. Jn einer bon dem Geschäftsjahr»
des Vereins, Herrn Fahl-in, unterschrieb-neu Karte vom 9. Ja-
nuar 1919 heiß: ca: �übten: werten Schreiben vom 8. d. Mit.
zufolge teilen wir Ihnen hierdurch crgebeast mit, daß sich unser
Verein auf den Boden her deutfchdeuiokratisclien Partei tlellt und
die Ansichten, die diese vertritt, für richtig anerkennt-«. »Den
1774er Verein lvnnen U. W. nur Kaufleute christlicher Religion
angehören, es ist daher ohne weiteres anzunehmen, daß der
größere Teil der Verein-Mitglieder sich zu den Gxundsützeu der
Deutsch-nationalen Volkspartei oder des Zentrums bekennt.
Usasouichr muß man sich darüber wundern, daß die Bei-instit-
tung ohne Befragung dieser Mitglieder den bisherigen neutralen
Standpunkt ausgibt, unh sieh auf den Boden der deutfthdeinos
kratlswcn Partei stillt. .

Dentfehnationale Volkspartei für Sehlefieu
gez. Rabe, lßeneralfelreiür.

FULL«
[lbinaefanhL]

Politische Versammlung.
Der deutsch-demokratische Redner vom Dienstag Herr Stadt«

virordneter Grund aus Brislau hielt eine Rede, deren erster
Teil recht gut in einer Deutsehiiationalen Versammlung hätte
gehalten lerhen können. Jm 2. Teil machte er allen Stauden
Komplimente und versprach ibnen blaue Berge. Sonst war
seine Rede durch die alten, man zehnmal wiederholten Angriff-
aus die Sozialdemokratie, an der er natürlich kein gutes Haar«
ließ, gerade so oft durchirrt wie durch die Worte: »Meine Damen
uno Herren l" Auch von Widersprüchen waren feine ausführlichen
Ausführungen« � nach dem Schlußtuort des Herrn Porsitzenden
�- gefbidt. Hier nur 1 Beispiel: Die Revolutton toar durchaus
nicht nötig, da alle freihiitliihen Forderungen schon vor derselben
gefiel}: unh in hie Wege geleitet werden sollten. Das feblenhe
Vertraiien zwischen Volk und Regierung, die Mißioirtschaft der
linker-en, konnte die Belastung eines vierjahrigen Krieges nicht
ertragen, sodaß das: Seite zusammenstürzen mußte. Der mäßige
Beifall, hen der Ridner erntete, scheint hauptsüchlieh von den
sahlreich anwesenden Deutschnationalrn gespendet worden zu
sein, deren Vertreter in her Versammlung hervorragende Plütze
staunt-mer. Zum Schluß sprach noch Herr Siebe jun. über die
Polengefahn er fehlte iur noch der Vorschlag einer Listen-
veiblndung mit hen Deutsihnationalem wie sie tn Niederschlesicn
erfolat ift. »Sage mir, mit wein du umgehst �". Dworski.

Provinzielles.
Breiten. Zeoei Damen wurden auf sc der Tirrgartenstraße

von einem Soldaten überfallen, der ihnen pldhlich Pfeffer und
Salz in die Augen streute und darauf einer von ihnen die
Haiidtasche entriß unh hie Flucht ergriff. � Auf dem Doiiiiniuui
Wissig wurden von zwei Dieben in Uniforui zwei Pferde im
Werte von 10000 Mark gestohlen. -

Striegittn Beim Abtransvort eines am Kran schwebende:-
Granitblocks im Bartschschen Gteinbruch riß ein Glied der Kette
und her Block stürzte ab. Er traf den nebenher gehenden, zur
Urhette lctftung heurlaubten Bizefcldepebel Neuinanii und ierquetschte
ihm den Kopf; dir Tod trat auf her Grell: ein.

Hirsihberg Der Waldarbetter Gläser aus schreib-than
geriet Beine Abfahren von Holz unter hen schwer beladenen
Schlitten und wurde tot grau-tschi.

Sagen. Die beiden Kinder des Buchhalters Hirsihmaun
spielten tn dem an den Bobir anstoßenden Garten. Sie kamen
zu nahe an das Ufer und fielen in den aufgesihioollenen Strom
und ertranlen. «

 Bingen. lieber hie hiesige Stadt ist der Belagerungsznsland
verhgsigt worden.

Duelle. Aus dem Lagerauin dir oberschlesisehen Zentral-
Betletdungsgiscllsihast wurden Kleiderstosfe tin Wirt: von 25 000
Mark gestohlen.

Hindenbutg Hier, tote auch in Zaborze unh sifchouoltz
wurden volntsche Schulen eröffnet.

Für: ElfassLothriugeno Aiitouomir.
Miittiheth 13. Januar.  W«ib.! Der Ausschuß für Elsas;-

Lothrtnging Autonoinie erlitßt eine neue Runhgebuaug, toorin er
fürs erste versichert, daß die franzbsische Regierung; irre, wenn
fie glaube, 1919 iiber tslsaß Lothringen wie über eine Sache
verfügen zu lbnnen. Das elsaßslothringisihe Volk werde seine
unveritußerlichen Rechte nimmermehr aus den Händen geben.
Man vertraue auf hie beiden großen liberalen Mächte Groß«
britannien iind Nordamerika. Auch Jtalten werde: beim Friedens»
longresz für die Rechte Eis-iß Lothrtngeiis eintreten. Das; Wilson
sein Wort halten werde, set selbstverständlich, woran niemand
zu zweifeln wage. Nach scharfer Berurteilung des Friedens
von 1871 heißt es dann weiter: Dir Enthusiasmus, der bei
dem Einiug her Franzosen in unsere Heimat sieh offenbarte,
beioetft nicht, daß Elsaßssothringen kein autonomer Staat werden
will. G: beweist nur die Freude des Volkes über den Sturz
der Mtlitärdlktatuiz unter her toir seht-er gelitten haben. Die
englische oder amerikanische Armee toürde genau so begeistert
begrüßt » morden fein tote die frauzd sehe. Die neue Bolksabs
stiniuiicng wird beweisen, has das olk will. Unsere Heimat



muß von der sransösisiben Armee, den franzbfiichen Beamten
geräumt werden. Der Reichtum Øtfaßssothringens gehört weder
Franlreich noch Deutschland, sondern uns lbliaß-Lothringern.
Graf Sebaravb. Reue Cäsar Leb, C. Muth. Sie des Ausschusses
i� München, slmbergerhos .

Der Guerillakrieg
Berlin, 14. Januar. Die Spartalusleute haben nun eine

Olrt von Rleinlrieg gegen Berlin und gegen die Regierung
eröffnet. Seit gestern nachmittag ist es in der südliehen Frie-
driehstadt und ganz besonders aber am halleschen Tor und am
Anhalter iiiahnhof sowie in der Gegend des »Vorwärts und
im Zeitungsviertel wieder zu lebhaften Schickt-IN« Stil-IMM-
Die Straßen hallten von Gewehrschttssen und Malchilmlssipsiils
falven und mußten vielfach für den Fußgängervertebr abgesverrt
werden. Besonders beunruhigend wurde es in den Abendftunden
am Dallesehen Tor. Dort hatten fich die Svartalifien auf einem
Dache eingenistet und bettrichen mit einem Masehinengewehr die
Straßen. Ein anderes Verbrecbernest befand sich auf einem
Dache in der Kleinen lbeerenstraße und schoß von dort nach der
Dragonerlaserne und dem Vorwärtsgebäudr. zu Sicherheits-
reiten das Haus besehen wollten, wurden plötzlich vom Dache
Oandgranaten geworfen, welche die Straßengänger berichten.
Um die Verbrechernester unter wirtsames Feuer zu nehmen,
voftierten sieh schließlich auf dem Warenhause von Jandorf am
Beile IlliarcnPlas Regierungstruvven mit Masehinengewehren
und bestriehen die verdächtigen Dächer mit zahlreichen Salben,
sodaß die segnet bald zum Schweigen gebracht wurden. Eine
heftig· Schteßerei feste abends auch wieder vor dem Mofsebause
ein. Einen ausregenden Vorfall gab es in der Feiedriehstraßn
In der Nähe der Marltballe stel vlbhlich ein durch einen Schuß
getbteter Soldat auf die Straße. Die Regierungstruvven haben
den Befehl erhalten, sehonungslos gegen die gemetngesährliehen
Unruhestister vorzugehen und seitens der ttommandantur wird
mit aller Schärse planmäßig die Säubetung der Svartalusnester
fortgeschi-

Hindenbnrg als neuer Retter des·Ostens.
Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, hat die

Organisation des crenzscbuhes starke Fortsehritte·gemacht. Es
�i eine Irenzsehuhfeltion Ost mit dem Sitz in Kbnigsberg und
eine Srenzsabuhsettion Süd mit dem Sih in Vrestau im Sat-
siehen begriffen. Jn libnigsberg wird die Kommandogewalt zur
Abwehr der lolsehewistischen Ginsallsgefahr und der littauischs
volnisehen Ranbgelüfte auf deutsches Gebiet iintralisiert werden.
Die Section Süd erhält die Aufgabe, die Abwehrmaßnahmen
gegen die Polen und Tsehechengefahr zu leiten. Das Oberlom-
mando über den gesamten crenzschug im Osten und Südoften
wird dem seneralsFeldmarscball von Dindenburg übertragen
werden. Die Breslauer Technische Hochschule und die Friedrich-
Bllhelmdtniversität wird vorausfichtlich demnächst geschlosfem
da sieh der Lehrlbrver und Studentensehaft dem Grenzschuh zur
Verfügung gefiel: haben. Vom Westen und Mitteldeutselsland
sind starke Freiwilligentransvorte für den Orenzschui im Inrolletn

Ausdehnung des Belagerungszustandes in« Obrrschlesietn
Im Sonntag ist der Belageiungszusiand über fünf Orte

des Kreises Darum-ils, nämlich Iiadzidntam Koslawagorm Stuhl!»
Pieear. Obroconit und Trockenberg verhängt worden. Von
Dienstag ab wird der Velagerungszufiand auch über Stadt- und
Landlreis Kattowih verhängt werden.

Im Montag ruhte nur ver Betrieb auf der Ferdinandi
und Radziotplau-Gtvbc. Ins der Georg Grube kann der Streit
als erloschen angesehen werden. Die wenigen Fehlenden sind
nach dem lebten Sonntag als Streilende nicht zu bezeichnen.
Ins allen übrigen Gruben wird voll gearbeitet.

Die Zukunft Oberschlefiens.
Ja einer in Stamm von den Sozialdentottaten veranstalteten

Beamten« Lehrer- nnd Xngesielltenversammlung führte der Rain
bibat sür die vreußisehe Landesversammlung, Peävarandenlehrer
Dr. Reginebss Räuber, aus: Eine Devutatiom der� auch er ange-
hört habe, fei nach Prag zum tseheehischen Miniitervräsidettten
lkramarez gefahren. um sich dort zu erlundigen, ob es wahr fei,
daß die Olliiierten Oberschlesien den Polen zuertannt haben. Unsere
eigene Regierung könne nämlich darüber nichts Positives mit«
teilen. Miniiiervräsident Dr. tkramatcz erklärte, daß die Ver«
svreehungeen die den Polen in bezug auf Ddeesehlesien gegeben
wurden, und niåt verbindli seien nnd daß Obeeschlesien no«
In retten sei, wenn die Ober steuer» sieh rühren würden ; aber

von Deutschland wollen es die Ollliierten auf alle Fälle trennen.
Daraufhin habe die Emulation an Dr. ttramarcz die Frage
gerichtet: �Biirben Sie eine neutrale obersehlesisehe Republil
und die Veürebungen dahin unterftützen in dem Falle, daß die
Illiierten Dberscblesien von Deutfehland trennen?� m. Kramaecz
habe erwidert, daß die Ticbeehen Oberschlesien bis zur Oder
einschließlich den Kreis ldosel verlangen, wenn aber Oberschlesieu
eine neutrale unabhängige Rspublil werde, würden die Tschechen
diefe Rebublik shmpatifch begrüßen und das erwähnte Gebiet
nicht fordern. Auch mit Lebensmitteln wollen die Tsihechen
Dbersehlesiest versorgen, falls sie Kohlen bekommen.

Deutschlands koloniale Ansprüche.
Berlin, 13. Januar. Die ,,Deutsche Allgemeine Zeitung«

schreibt: ..Jn der Presse der Entente wird dafür Stimmung
gemacht, Deutschland feiner Kolonien zu berauben. Die Reiche:
regierung weist demgegenüber daraus hin, daß die Verbündeten
ebenso wie Deutschland für den künftigen Frieden die Wilsons
schen Vorschläge zur Regelung der kolonialen Fragen ohne Ein:
schränkung angenommen haben. Danach ist eine freie, weit-
herzige und unbedingt unparteiische Schlichtung aller kolonialen
Ansprüche zugesichert. Die Reichsregierung steht auf dem Stand:
punkt, daß Kolonien für das deutsche Volk unentbehrlich sind.
Ein Frieden, der Deutschland ohne Kolonien ließe, wäre eiicht
gerecht und würde dauernd das Gefühl der Vergewaltigung
zurücklassew

Die Sozialdemokratie in Baden gefchlagern
Die badische Nationalversammlung für die insgesamt 107

Abgeordnete zu wählen waren, fegt sich nach dem soeben bekannt-
gewordenen endgültigen Wahlergebnis wie folgt zusammen: 41
Abgeordnete der Zentrumsparted 35 der Sozialdemokratischen
Partei, 24 der Deutschen demokratischen Partei und 7 Abgeordnete
der Deutschnationalen Partei. Die Unabhängige Sozialdemokratie
vermochte in keinem Wahllreis genügend Stimmen aufzubringen,
um auch nur einen sie zu erwerben.

Also auch in Baden eine Zweidrittelmehrheit der bürger-
lichen Parteien und eine veruichtende Niederlage der unabhängigen.
Die Sozialdemokratische Partei ist nicht einmal � wie in
Württemberg �� die stärkste Partei; sie muß sich vielmehr mit
dem zweiten Platze begnügen.

Dentschnatiouale Kundgebung in Nenköllen
« Gestern abend fand in der tinionsbrauerei in der Hasen-

heide eine Wahlversammlung der Deutfchnationalen Volkspartei
statt, die ein wahrhaft imposantes Gepräge trug. Schon gegen
7 Uhr war der große Saal dicht besetzt, und immer und immer
wieder drängten sich Teilnehmer herein, um den Worten von
Pfarrer Traub zu tauschen. Es mußte eine Parallelversamw
lung abgehalten werden, und nicht einmal zu dieser fanden alle,
die gekommen waren, Zutritt; hunderte mußten umkehrem Es
hatten sich Deutschnattonale aller Stände zusantmengefundem
Der Offizier stand neben dem Arbeiter, der Kaufmann neben
der srau aus dem Volke, und keiner hielt mit seiner Vegeisteruitg
zurü , wenn der Redner die herrlichen Taten unserer Heere er-
wähnte, keiner erhob Oidersvrurh wenn er die jetzige Regierung
mit kräftigen Worten für rollständig unfähig erklärte, und einen
Vismarck herbeiwünschta der uns aus der tiefen Not heraus-
reißen könnte. Nicht enden wollte der Beifall, als Pfarrer
Traub kvon den Verdiensten des Mannes sprach, den wir stolz
den Friedenskaiser nannten. Als der Redner seine Ausführungen
schloß, die darauf hinzielten, jedem zu zeigen, daß es seine Pflicht
sei, deutschnational zu wählen, ertönte begeisterter Beifall.

Deutsehmationale Volkspartei. -
Der Gesamtaufiage der heutigen Aus-g be des »Natnslauer Stadt-

blattes« liegt ein Wahlaufrus bei, aus welchen wir die Leser ganz besonders
aufmerksam machen.

Der heutigen Auslage unseres Blattes liegen eine Anzahl Stimm-
zettel der Deutschen demokratischen Partei in der behördlich vorgeschriebenen
Form bei. Jeder Wädler und jede Wäblerin möge sich jenen Zettel bis
zum Wadltage sorgfältig aufbewahren und möglichst nur diese zur Abgabeihrer Stimmen benahm.

Das der heutigen Nummer u. a. beigefügte Ftugblatt Nr. 50 der
Deutfchen demokratischen Partei enthält eine übersichtliche Zusammen-
siellung aller Ziele dieser Partei für den kommenden Wiederaufbau
unseres Baterlandeä Wertvoll ist insbesondere der Hinweis» am Fuße
des �f-lugblatteß, daß jeder Wähler am Wabltage daraus achten müsse, daßdie ibm ausfehändigten Wablzettel genau de Namen der Kandidatenenthalten, we l die Stimme sonst für die Partei verloren wäre. Stimm-
ettel, then andere Namen als die vorgesehenen irgendwie band«ichrislich oder durch Druck eingefügt Leid, sind ungültig. Deshalb tst ein
genaue! Dergleichen dringend am P he.«



Zuckermarkew und Käfekartem
Ausgabe.

Die Ausgabe erfolgt:
Montag, den 20. Januar, vorne. von 8-12 Uhr

für die Haushaltungen Ring, Bahnhofstr., Peter-Paulftr.,
Pfarrgassh Mühlgassy Wafsergaffu Kloster-Maße.

Dienstag, den 21. Januar, vorne. von 8-12 Uhr
für die Haushaltungen Herrengassh Mittelftr., Langefir.,
Hospltalgasfy Hintergasstz Schild-Mir.

Mittwoch, den 22. Januar, vorm. von 8-12 Uhr
für die Haushaltungen Andreaskirchstr., Punkte» schallte»
Hohegasse, Braugassy Kratauerstn

Donnerstag, den 28. Januar, vorne. von 8-12 Uhr
für: die Haushaltungen Wiihelmstr.. Kafernenstry Briegerstr.,
Haselbachstr., v. Pia-Mir» Dr. Vorstadt, Pein. Vorstadt,
Sandvorstadt

Die Hausbewohner sind verpflichtet, die Kontrollkarten
dein Hanstvirt zu übergeben, damit derselbe die Karten bezw.
Marien bei der Markenausgabestelle rechtzeitig abholen kann.

Es wird nochmals darauf hingewiesen, das; die Karten bezw.
Marien nnr dann an den Hauswirt verabfolgt werden,
wenn sämtliche Kontrolikatten der Hausbewohner vorgelegt werden.

Die Hausbesitzer werden ersucht, die Kontrollkarten auf ihre
Richtigkeit zu prüfen und etwaige Unstimmigkeiteii der Marien-
ausgabestelle zu meiden.

Der angefetzte Terinin zur Abholung der Karten
ist innezuhalten

Namslau, den 17. Januar 1919.
Der Vorfihende des Kreisausschnsfed

gez. Dr. Sapia, Landratsamtsverwaltek

Petroleumverkauf
für Monat Februar 1919.

Diejenigen Verbrauchergrnppem die Anspruch auf Lieferung
von Petroleum haben, werden ersucht, die Petroleummarken zur
Ibtrennung der Bczugsabfchnitie für Monat Februar bis spätestens
21. Januar 1919 bei einem der nachbezeichneten Kaufleute vor-
wiegen:  sie Petroleumverkaufsstellen wollen die Verbrauch«
durch einen an oder in ihrem sGeschiiftslokal anzubringendery
leicht sichtbaren Aushang darauf hinweisen!
Kcsiolek Bacbwiiz Matros Namslau
Hdhne Bankwitz Weiser �Wirt x » Reibntiz ..
Schlesinger Buchelsdors Rosenblatt »
Rosensel Butfchkau Schröter »Schubert » Skowronek » «
Bienek Dammer roska �
König ,, Wechmann �
Müller Tamnig Zurawslh »Kühnel Dörnberg Weinmann Nlefe
Nowak Droschau Jaescble Noidau
Peuker _� Zancke »Brzik Dziedzitz ania »
Kalinke Eckersdorf Mansii Piecziske
Graner Glausche Löbner Polkowitz
Malig » Liebt Reichen
Rapka » Sauer »
Schiefchnek » Baudis Reichthal
Zåtnusa Gesund. Drobig ». ilde Tiukdrobig »
shilscher Kofchlk »Pietruska Krie l . »
Saemann . R. Mart! «,
Schlcppe « CiUL Ward n
Vogt » Rackgsahl ,,: iczka Fobannsdorf Kasprzok Sbitze«« rzeba aulwitz Kühnel Simmeltviiz
T III! » Lilchka Sjdwirz
Mars Kreuzendorf Schxiftan ,,
Fzrinke Lorzendotf ·. » der SchmogranILiidtke »-,, »· «� dnder �
&#39;_ einrich Gr. Marchwlu alfchok »
vzieiäinsktp .Wd».j-»Marehwih Zeig-wann gkoräfchgät ln0 » .. l! «! ._ o ». en a-" ieles Miukotvskv Ehrmann se· · tel
vauntke » nnia � BreitensportBagusche Namslau ichke Sie: endorf
rever - »· eil »« Sir; [i3J» übt �. �ohl ««  _ �

 ouniicb «. ollozek ·« ,,
kxtsrimm » Ulbrich » ilmalnn .. · sgäak t Lwkkllkudpkkf  n »» �d3� ·« ,I« o mann « « Staffetius J,
« armer » Posirach Wenziowitte
kzsiellver » lubrich Wirte-u.
 »�ieht ,,

Die Marien werden für den Monat Februar 1919 wie folg:
It« :-

Aufruf.
An die Landbevdllkerungl

Stunden der größten Not sind in unseren  Vaterlande an-
gebrochen. Die Ausrechterhaltung unserer inneren Wirtschaft
ist auf das schwerste gefährdet. Mangel an Kohlen und Roh-
stosfn legen die Industrie in großen  Umfange lahm. Un-
gezählte zuriicielrehrende Krieger sind arbeits- und
ermerbslos. Er wird unmöglich sein, diesen allen und den
vielen anderen erwerbslos geworbenen Arbeitern in Industrie
und Handwerk Unterkunih Nahrung und Arbeit zu geben. Hier
muß und kann das Land helfen. ßanbwirte, Ihr habt in
aufopferndster Weise und unter Einsetzung Guerer
ganzen Kraft bisher geholfen! Helft; auch jetzt,
die zurückkehrenden Krieger und alle anderen, die
keine Arbeit finden, auf dem Lande zu beschäftigen.
Gebt ihnen Arbeit, Nahrung und Wohnung, auch san-«, neun
Jhr Grub felbst im Raum bsscbränksn müßt. Baut Wege,
melioniert Euere Felder und Wiesen, macht Wald-
arbeiten, kurz schafft Arbeit! Das ist jktzt eine hohe,
sittliche Pflicht der Landwirtfchafr

Ohne Opfer wird und kann es dabei nicht abgehen. Ueber
allem aber muß jetzt die Forderung der Erhaltung unserer land-
wirtschaftlichen Kraft und der inneren Ruhe und Sicherheit stehen.
steigert die Erzeugung, soweit es irgend möglich ist, nehmt an
Menschen auf, foviel als Jhr nur irgend unterbringen könnt und
arbeitet somit am Wohle unseres Vaterlandes. Was vom Reichs-
anit für die wirtschaftliche Demobilmachung geschehen kann, um
der Landwirtschaft zu helfen, wird geschehen.

Arbeiter!
Jndusirie und Handwerk, die Euch bisher beschäftigt haben,

liegen danieder. Die Rohlen= unb Traneportnot zwingt sie zur
Einstellung oder Einschränkung der Arbeit. Das Land aber
braucht Arbeiter. Jn den iandwirtschaftlichen Betrieben ist überall
vieles nachzuholen. Nichts ist wichtiger ais die Sicherung unserer
Ernährung. Landverbefserungem Weg-bauten und viele andere
Arbeiten ähnlicher Art harren der Ausführung. Bei der the«
stellung und Ernte des kommenden Wirtfchaftsjahres können viele
Arbeiter lohnende Beschäftigung finden. Es gilt, den Boden bis
zum legten Flsckiben zu bebaum.

Das Land ruft Euch und braucht Euch!
Jn jedem größeren Verwaltungsbezirk sind landwirtschaft-

liche Arbeitsnachweise vorhanden. Wendet Euch an sie, Jhr werdet
Arbeit finden und helft so am besten Eurem Vaterland.
Reichgamt für die wirtschaftliche Demobilmachung

iDemodiimachungsamtx 
K o e t h.

VI. Armeekorps
Generalkommando Breslau, b. 14. Januar 1919.

un. IVa. Nr. 2214/11. 18. .-
Die vom stellv. Generalkommando VI. Armeekorps und den

Kommandantucen Breslau und  Elch erlassenen Anordnungen;
IVa. Nr; 1360/1. 18 vom 18. 12 17 und IVa. Nr. 1278/6. 18-

militariscben Betleidunasstücken werd-n auiaeboben-
V. s. d. G. a. Der Chef des Generalftabes. ,

von dem Hagen, Obersileutnant ·
V. s. d. ZentrabSoldatenrats der Provinz Schlefiem

aber.
RIein-�ßillau, den 16. Januar 1919.

Gründung einer Kreiswehti
Die zur Gründung einer Kreiswebr

auf Dienstag. den 21. Januar 1919 naebin. 2 Uhr
anberaumte Besprechnung sindet nicht-spie ursprünglich feftgesetztz
im Kreishausy sondern .

in Grimm�: Hotel iiatt.
Der Vorfitzende des Kreisb·anernrats.

Freiherrvon Sehdlitz und Raubach.

_ bie Zukunft nicht bekehrt-werden.

Petroleumiarte  Grundkarte! mit &#39;/4 Liter
Petroleumfonderkarte A für Landwirte «, &#39;/a »

n B « s » l/4 s
«, A » Heimarbeiter «, »
n B « « » IV! »

A «, bis. Falle ,, « 4 «,
Der Kleinhändler

�.23. Januar 19.19 _i �an its-s bli ,...itreis  «straße 1, Zimmer 7 ei�znreäeä. chuß w N« g·
Diejenigen Pttroleumverkauisstslieiu die die Petroleuud s;

Frist abliefern, können fürabscbnitte nicht zu der. festgefehten

Die Verkaussftellen werden besonders darauf hingewiesen,
daß Petroleum nur gegen Masken verabsolgt werden-darf.

Die Quittungsabsehnitte der Karten sind erfi beim Verkauf
des Petroleums vom Kleinhändler abzutrennem
i tDer Preis für» 1 Sie. Petroleum darf-ab Pfg. nicht aber. s

Es wird hier eine strenge Kontrolle darüber geführt werden, ob ««
�warben

etroleums _&#39;.
das zugewlefene Petrolrum nur »» egen »F zt n I» is,ist. Hiindley die hiergegen b en,  HIRZhaudel ausgeschlossen werden. « «

Wams-lau, denn. Januar 1919. .
Der Kreisansfchyfk e;I;ghgcr-, 8andratsanitsverwalter.

« hat n- Ahschnine in mit Iuffcbrift
versehenen Briefumfthliigem und Arten getrennt, bis · spiitestens

i

vom 24. 6. 18, betr. Verbot des Fiirbens von Militiirtuchen und »

Auf zur wahltll
Parteigenossem auf zur Wahl!
Heut gilt die Stimme, gilt die Zahl;
Heut bleibe Keiner abseits stehn,
Heut müssen wir gefchlossen gehn.
Du Biirgerftand, Du Bauernstand,
Nimm« Dein Geschick selbst in die Hand!
Zulange standesi Du aEein,
Du warst zersplitterh Du warst klein;
Mit vielen Pflichten, wenig Rechten, �
Heut gili�s ssür neues Recht zu fechten!
Wohl jeder konnte ich! es spüren,
Wohin die Gott Deutschland führen.
Die jegige Herrschaft, jetzige Macht
Hat an den Abgrund uns gebracht.
Doch wiederum auch jeder kennt
Das alte- lchlimme Regiment
Mit wenig Licht und vielem Schatten
Und wieviel Recht die Junker hatten.
Drum wenn wir jetzt zur Urne gehn,
Wird weder ,,rechts« noch ,,links·« gesehn.
Jetzt zeigt sich erst im vollsten Maße
Der Wert der ,,goldnen MitteiftrafzeQ
Sie war schon stets gut divloniatisclh
Drum wühlet heut ,,Dentfch-deniokratifch!«

&#39; Adolf Schisfnet

Deutsch-demokratische ilurtci
Ortsgruppe Namslam

.

cancileute
seid eingedenk des« Wahlbiinds
iiisses zwischen dem Deutschen
Bauernbund und d« deutsch-
deinokratifchen Partciziakum

wählt

die Lisie der deutsch-
demokratifchen Partei.

l  Am 9. Januar
g wähle jeder die sozialdemokratische Säfte die mit

Bauer-Löbe

Goße entliiche
Volks-Versammlung. s

beginnt.

-..- z�

Herr Lehrer Herrmann aus Breslau
Vorstandsmitglied der Deutschen Demokratifchen Partei, :__ _

_ spricht »

, Sonnabend. den 18. Januar abends 7112 Uhr
im Schwuntelrsohen Saale in Namslau

über� idas Thema:

-�� Die entscheidende Stunde �-
�man wir alle sfksrrifeder Bevölkerung aus Stadt und Land herzlichst.einladen.

Deutsche Demcliratische Partei.
Ortsgruppe Namslam

i- 
l



Grofze öffentliche

Volks-Versammlung.
Herr Schornsteinfegermeister Oonradt aus Breslau

Kandidat für die Preußen-Wahlen
spricht

am 18. Januar abends 7IIZ Uhr
im Saale des Herrn Grimm in Namslau

über das Thema:

Mittelstand: Vearnte und Handwerker
wozu wir die Bevölkerung aller Stände herzlich einluden.

Deutschnatiauale Volkspartei.

Grosze öffentliche g
llolks=llersammlung4

Herr Goitsch ans Breslau.
s richt «

Sonnabend, den 18. Januar abends 7II2 Uhr
im Saale Hotel zur Krone, Unkosten!

über das Thema:

� Ein legte: Appeu �-
wozu mit die Bevölkerung aller Stände herzlich einluden. "

« Deutschnationale Volkspartei.
Semmler-Deglerk. «

Männer und Frauen aus Stadt und Land wählen amSonntag, den 19. Januar die
folgende Liste: « «

Der Stimmzettel
der deutsch-nationalen Volkspartei

lautet:

Prof. Dr. Beamter-Piraten.
Etsessbahnrechnungsrevisor D eglerk- Breslam
Landwirtz Hauptmann d. Dies. Stute-Gießer«
Oberpostschaffner Karl Kapelle-Breslau.
Supxrinteudent D. Eberlein-Strehlen.
Kaufmann Dr. Dzialas-Breslau.
Stadtverordneter T h u m - Tiresias.
Frau Professor Gunst! Kaufmanndbreslam
Volksschullehrer G ot tw a ld - Reichenbach.
Eiienbahnziueucerer Anton S ch dnfeld er-Breslau.
Direktor Wittwe-Oele.
Maurer- und Zimmermeister Plü In e cke - Nimptfclp

Unser r Parteibüw T befindet fich im

Hotel Grimm, Zimmer Nr. 12 Tät-ist««
Gefchäftszeite Vormittags von 9 bis nachmittags 7 Uhr.

Deutsch-Nationale Volkspartei.
Brand.

Die Listen zu Einzeichnungen liegen aus. Flugblätter und Wahlzettel find zu haben.
Auskunft wird erteilt.

Achtung!
Viele von euch Wählern und

« Wählerinnen find wirtschaftlich ab-
hängig. Sehr ließet euch drum in
die Listen der »Deutsch-Nationalen,
des Zentrums und der Deutsch-
Demokraten eintragen. Merkt euch:
Diese Eintragung verpflichtet zu
nichts. Die Wahl ist geheim.
Niemand kann euch beaufsichtigen,

« niemand eure Wahl kontrollierem
Laßt euch Koffer, Kuchen und Reh-
braten nur gut munden, wenn man
euch solches vorsetzt, um euch zu

mnnnnnnnnnnnstim-nnnnmnninnnnninnnInnnsntnninnnnnInnIsmnnnninnisnIn!InIndus!nndnsnnm«nmnsisnnniitttstitIInun-ist««-sinnst«Insnsnnnnsstitstt
beeinflussen. Im übrigen habt
Selbstbewußtsein nnd wählt
sozialdemokratisch, d. h. die Liste

Bauer-Höhe.

LI-l «« llllllllllllllllIllllllllllllllllllIl|llIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllIlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll||l|ll|llIIIIIIllllllllllllllllllllllll n�H!

Uebereilte oder moralisch erzwungene

Listeneintragungen binden Niemanden!

Die Deutsche demokratische Partei
umfasst ehemalige Fartskhrittler
Nationalliberale und Demokraten.

Die Deutskhoratioaale Volkspartei umfaßt
»H»ehemalige Konservative and gAlldeutsche.
Wählet zwischen beiden und Jhr

werdet wählen die Liste der

DeutschenlllIllllllllllllllllllllllllltllllllllllllllllllllll

demokratischen artei.
lltltlllll lllltllllltllllllllllllllltlllltltlllllllllllllllll tlllllltll ltlllllttllllllll

Geschiistsstelle Hotel Krone, Zimmer 2.
ällllllllllllllllIIlIllllllllllllllllllllllllllHlllll|llllIlIllll|IIII�llllllllllllllllllllIlllllllIllIHIllllllllllllllIIIIlIIlllllllllllllllllllllllllll|llllllllfälllIIIIIII!IlIIIIIllllllllIIIIIIIHlllll"IIIlläll"lIIH!IIIIllllNIIII!IIIIII|IIlI|ll|IIIlllllll|||iIIIlllllllllllllllllllllillllillllllllllllllllIllllIlllllllIIIIIIIIlllllIllllllllI�lliIIIllII!lllllIIIIIIIIHIIIIIIIIII

Frauen! Männer!
Der Mittelstand, der kleine Mann wählt die

Liste 
Gothein-Schmidthals.

DeutsayDemokratische Partei.

Nachlaß-Versicherung.
Mittwoch, den 22. Januar 1919, vorm. 10 Uhr,

» werde ich tu Reichthal im Grundstück Nr. 81 den Kusclyschen
Nachlaß als.

1 Pliischsifcy 2 Stlciheri�xüule, I Vertikow I Rom
mnhe, 3 Tischy 1 Glassehraub Stiihle, 2 Spiegel,
1 aleihetftäuber, 4 ßettgcftelle, 2 Mottatjen und�
Keil!issen, 1 Gebett Betten, 1 Regulator, Bilder,
1Reisekotls, 2 �ßamlörbe, 1 ißofrbti�b, 1 Kiichenbiifeth
Kiichengekiit nnd Gestiftet, Nippsachetn lFahrcad und
verschiedenes m

öffentlich utetstbietend gegen sofortige Barzahlung versteigerru

sqkczsliLoekicheevpaztchee
Nebft 2 Beilagen.



Beilage zu Nr. 7 des Staumauer »Stadtblattes«
N a ist B l a n , Sonnabend, den l8. Januar 1919.

Theater ia leiteten.
Scharf�s Gasthof.

Gastspiel der Direktion: Carl
Breiholz und Hans Siegmund.
Sonntag, den 19. Januar 1919

abends 8 Uhr.
Jne 3500 Personen iassenden
LhcainnTheater in London 500
Ausführungen, in Berlin 200,
Hannover 110, Hat-barg 120,
Nürnberg 60, Köln 60, Leipzig
100 u. s. w.

�Sirene und Festes«
Sensaiionelles Ausftatiuugssiiick

in 5 Bildern von Walther
Howart und Siegfcied Loh.
Ort der Handlung: Du: ge-

dachten Reiche Serbonien und
Monteblanko im Baltangebiet
Europas, nahe der österreichischen
Grenze.

Ueb:rsicht: 1. Bild: Die legten
der Stsaßberg 2. Bild: Der
Verlobungdabeny ein Teufel in
Menschengesialy der Meuterer.
3. Bild« Das Kriegsgericby der
Flüchtling; die Rache des Fürsten;
4. Bild: Ein kühner Streich; das
Blättchen wendet sich. 5. Bild:
Ditzgtosie Vergeltung; der Zwei-
kauspf auf Leben und Tod.

Preise der Plätze:  Zigarren-·
Geschäit Mummert, Rlofterur.
unh Kauf-Geichait Heilmann,
Wilhelmstns Sprrrfig 1,75 M»
I. Plan 1,50 Mk» lI. �man
80 Pfg.  a. d. Kasse 25 Pfg.
sehr! Siebplatz 60 P-g.

Nachmgagd 4 Uhr:ro

stellte-stillten-illlslellllllll. 
Speer-fis 60 Weg» 1. Pius

40 Pfg» II. Plag 30 Pfg»
Steht-las 25 Pfg.
Siehe Tagw- u. Anfehlagzetteb

soebaebtend
die Direktion.

YlllllllilllllllllllllllllllllllllIllllllllilllllllllllllllllllllllllllllllll «
Zu haue am Dienstag.

den 21. d. Mit. author.
6 Uhr im Saale der Frau
Gastwirt Scharf statt-

Zsindenden

Balbsiränzkhen
des Jnf.-Regts. 58

wird die geehrte Einwohner-
Z Malt von Stadt und

Umgebung höflichst ein-
geladen.

Das Komitee.
IIIIIIIIIIIIliIiII|IllllIIIllIlllIllllllilllllllllilllllIillllllilllllilllll�

i-�wd gegen monatl. Rück�
Yliiilllil
lllilllllllllllllIIIllillllllllIlllllllllllllllllllll 

iIIiHililiillliiillliillllllllilllllllllllllllilillllllliiliillllilliliililiiililllllilllillllllllf

gahlung verleiht ».
lt. Galderarow, omim i.

Verreist!
Zahnarzt

_ Gutimann.
Vertreter im Hause.

F« IM- N HICIEXDEIEKBXIKI

» Zahn-eitelm.E
Kiiustliche Gebissh Plaudern,
; Meer-töten, Zahuziehem

A. Wßiffßllll�ßllä 
betrifft, E

Namslau Ring 13. E
· Jeden Freitag E

in Carlsrnhe i, Seht,
Louisen-Allee. ERMMMDIXIMIXDBEZITKIEINTTNNMZNUEMM

Haus
in der Nähe des Bahnhofd
zu verkaufen. �X Von
wen  sagt die Expid d. Ztg

Tafelservice
Kronleuchter
u. a. umzugshalber billig zu
verkaufen. 
Wilhelneftrasze l5.

Gasthaus »Heruntereint!

:: Ru ::

Cognak.
Eine Kinderbettstelle

zu taufen gesucht. Zu ertragen
in der Erd-d. d. i131.

leei eiserne diene!
zu verkaufen. 

Grahn, Ga��ßen�r. 13.
ßeaugidaeinirei: Lederschulse
nett Holzsohlem Handschuhe,
Schuherenie gar. Wachen-are
empfiehlt

Richard Haufchiltn
I hochtragende Fuchsftate
steht zum Verkauf bei

siehhiindler Tro ehe.
�ammen, m. Vorstadt. Ausland befanden

2 Lehrlinge
tönnen sieh bald ob. April melden.

Weisq, Detorationds

1 junge tragenve Ziege
zu verkaufen bei

Laske, Slltßaht.

» »! Sgsguffksisfskk Mklsisiiäükie zum er au e �

;.8;3::.85::::;;9. WYELEUUUIIIVTUU
Uhrmacher Spiegel.2000 me.1 1 Dienslmädttienaus sichere Hypothek im ganzen

oder geteilt bald oder späterg _ oder Bedienungdfrau für baldtu des-Zieh Kloster» m» oder spätxlsür dauernd gehabt.
- . osemannl ��&#39;d��9� Wilheluestn 19. «

Schmiedegeselle  «.kann sich bald melden bei « Z««. sen-se, nenne. « 2 Mo«- "im"?
--����������g�-�-� sur zwei Personen mit ebtl.Bis Sirnmekwohnurig für sofort Küchenbmszvung
gesucht GefL Angebote erbeten an  �e er
Kreisausscyußafsifient Baumgart, s· I· I «reinste-strenge 14I. .Gkicnias vom.

...1  
Verlangs-rann den Wasscnsiitlsiandka

VII. � Berlin, 16. Januar. Die Verlängerung des
Wasfenftillftandsvertrages lft heute naehtnittag in Trier vorn
Staatssekretär Gcgberger unter-zeichnet worden.

Sie Verhandlun en.
Neue Forderungen der diente.

VII. Tritt, 16. Januar. Marschall Focb Beil: flir die
Verlängerung de« Wassenütllstandes une einen Monat namens
der Allilerten folgende Bedingungen:

Ils Strafe für die nicht genügende Ablieferung von Loko-
tnotiven und Eisenbohnwagen müßten 500 Lokomotiven und 19000
Wagen geliefert werden  von denen 4000 für Glsasrssothringen
sind.! Da diese Forderungen die Sehsterigkeiten in Deutschland
vermehren, andererseits durch Nlchtlleferung die Wiederaufnahme
des wirtschaftlichen Lebens in den alliierten Ländern behindert
würde, sollen folgende

laudtoirtsehaftliche Maschiueu und Geräte
in gutem Zustande und nett Seelen der für den Betrieb von Is
Monaten nbtiaen crsagftücke am 17. Februar geliefert werden:
400 Dambspslnoaruvveiy 6500 Säinasehinetn 6500 Jünger-
ftkeumaschinem 6500 Pflug» 6500 Ürabantbflüge, 12500 Sagen,
6500 Mxssereggeitz 2500 Stablwalieiy 2500 Croskill  Ickertvalgev!,
2500 Gralmäbmairlyiaen, 2500 ßeumenher, 3000 Blndeuiähey
�- Diese Bedingung in unabhängig von der Rüekersiattung des
von den Deutschen entwendeten oder außer Gebrauch geseiten
landidoirtsehaftliehen Materials �- Ferner wird die Bestrafungher et:

böllerrechtitoidrigeu Behandlung doa ttriegsgefangenen
in Deuischländ Schuldigen verlangt.

Eine Gntentekonemission nett dein Sitz in Berlin soll alle
auf die rusfisehen Itriegsgefangeneu begüglichen Fragen unmittelbar
nett der deutschen Regierung behandeln und befugt sein, die
Deiuebeididerung nach ihren: Ermessen anzuordnen.

Ils Garantie behält sich das nitlitärisehe Dberkonineando
der alliierten vor, wenn nötig, den durch die Befefiigungeu des
rechten Rheinufers gebildeten Abschnitt der

- Festung Straßburg
mit einein Oeläudestretsen von 5 btd 10 Kilometer vor diesen
Beseftiguugen zu beugen.

Wiss. Berlin, 16, Januar. In: 13. Januar überreichte
der ltorfigende der deutschen Wasfenstlllslaudskoaeuetssion in Spaa
den Vertretern der Entente eine Iufgeiehnung über die Denn·
biltuaehung des deutschen Heeres- Danach sind an der Westsrout
am s. Januar noch fünf gesehlossene Vlvislonen gewesen, während
fis 32 Dtvifidnen aus des Rstkssearseh befanden. sue Ehensar use 1. sauuaegqinulaah vollständig gerundet· J« übrigen

noch 18 pidtsionun



vie titevolutlon in Dukaten-arg.
Jn Luxemdurg ist eine revolutionäre Bewegung zum Aus·

bruch gekommen, die die Iusrusung her Nepublik und den Sturz
der Dhaasiie erstrebt. Eine Vekanntmaehung der Regierung
fordert die Bürger auf, zur Ausrechterhaltung der öffentlichen
Ordnung und der Gesehe beizutragen. Sie kündigt ferner die
baldige Aufnahme der wirtschaftlichen Verhandlungen mit der
Entente an, besonders mit Frankreich und Velgiecr. Da die
Großherzogin befürchtet, daß sie für die Verhandlungen ein
Hindernis fein könne, erklärte sie sich bereit, auf den Thron zu
verzichten.

Oroßherzogin Adelheid gestehen.
Lttxetuburg 15. Januar.  Dtuhtb.! Gtoßherzogln Adel·

beid von Luxemburg ist gestern aus der Hauptstadt geflüchtet.
Jhr Iufenthalt in nicht bekannt, sie soll sich aber noch in der
Umgebung der Stadt befinden. Vor dem Schloß haben in den
lehren Tagen bedrohllehe Kundgebungen staitgefunden. Die
Republik wurde seht oisiziell verkündet.

Liebknechts und Ruf« Luxetnburgs Ende»
« Einem Bericht der ,,Schles Ztg.« zufolge gelang es gestern
&#39;in später Nachtstunde Karl Liebknecht und Rosa Luxentburg in
-her Wohnung eines ihrer Freunde in der Mannheimer Straße
Nr. 43 zu verhaften. Zwei Mann der GardeKavallerieDivision
haben sie dort aufgefunden und festgenommen. Beide wurden
in einem Panzerwagen nach dem Schöneberger Polizeipräsidium
übergeführt Bei seiner Vernehmung leugnete Liebknecht zunächst
der Gesuchte zu sein, mußte sich dann aber auf Grund seiner
Wäschezeichnuttg und anderer Beweisstücke als der Führer des
Spartakusbundes bekennen.

Außer Liebknecht und Rosa Lnxentburg war, wie die
»Freiheit« voller Entrüstung mitteilt, auch Karl Kautskh ver-
haftet worden. Er wurde aber nach einer Stunde wieder frei-
�gela�en. ,

Wolffbureau meldet aus Berlin, 16. Januar:
Bestimmt austretende Gerüchte wollen wissen, der in der

Nacht verhaftete Karl Liebknecht sei bei einem Fluchtvetsuch im
Tiergarten am Neuen Weg erschossen worden· Auch Rosa
Luxemburg soll während ihres Abtransportes aus dem Eben:
Qotel von der wiitenden Menge aus dem Wagen gerissen und
getötet worden fein.

Der Tod Liebknechts und Rosa Luremburgs wird inzwischen
durch die nachstehende Meldung bestätigt;

Liebknecht ist in der Nacht vom Mittwoch zu Donnerstag
erschossen worden, als er bei der Beförderung aus derzWohitttng
eines· Verwandten in Wilmersdorf nach dem EdewHotel gegen-
über dem Zoologischen Garten einen Fluchtversuch machte. Jm
Edembotel ist das Stabsquartier der Garde-Kavallerie-Schützen-
Division. Rosa Luxemburg sollte ebenso wie Ltebknecht nach
dem Untersuchungsgefängnis gebracht werden. Ein Ofsizter

«wollte sie nach einem bereitstehenden Auto bringen. Die an-
gesammelte Voltsmenge stürzte sich aber auf Frau Luxemburg
und schlug sie nieder. Sie wurde bewußtlos in das Auto ge-
bracht. Ein Mann sprang auf das Trittbrett und gab einen
Schuß auf die Bewußilose ab. Die Menge riß dann den Körper
der Frau suxetnburg aus dem Auto unh rannte mit ihm davon.
Möglicherweise hat man sie in den Landwehrkanal geworfen.

Berlin, 16. Januar. Ueber die Etschießung Liebkttvchts Wild
her »Nationalzeitung« von militärischer Seite mitgeteilt: Die
Liebknecbt transporiierenden Soldaten waren nach jeder Nahrung,
fqzpphl mjfjsäkjsch-dienstlich, wie jurisiisckh nicht nur berechtiah
sondern sogar verpflichtet, auf den Flüchtlina zu seht-its»- Eis!
Soldat, der einen Verhafteten entkommen läßt, roitd bestraft,
denn er haftet für den Verhaftetem Ils daher Llebknecht aut
Inrus nicht stehen blieb, mußte geschossen weiden, um so meist
als den Soldaten größte Sorgfalt bei der Gssfährltehteit des
häftlings empfohlen war. Man wußte, daß Liebt-recht hin
Diittel unversucht lassen würde, um zu entkommen. Ebenso
waren alle Soldaten angewiesen, Lebkneeht wie auch Rose:
suxemburg durchaus menschlich zu behandeln. Man konnte nich«
damit rechnen, daß hie Wnt der Volkemenge derartig gewaltie
sein würde, daß sie ohne weiteres beide Häftlirge warben würde.
Dank her Vorsicht des meinem ist es ja auch gelungen, Lieb«
kriecht der Wut der Menge zu entreißen. Daß er das Opfer
der Militärkugel geworden ist, ist lediglich seine Schuld, denn
er kannte die Folgen eines Fluchtvetsucheh Das geht fa auch
aus »der Tatsache hervor, daß er sofort ins Gebüsch zu ent-
kommen suchtr. Die Lhnehung Rose: Luremburgs in außer-
ordegtlich zu bedauern, aber die idolismenge war nicht zu halten.

Das Militär hat alle Lilien versucht, um Rosasdxemburg ten-
hemerkt aus dem Edenchotel in das Unlersuchungsgefängnis zu
überführen. Jm handgemenge war es nicht möglich, ihr ge-
nügenden Schuh angedeihen zu lassen. Fkaglos sind auch vom
Publikum bet den Abwehrmaßnahmen der Soldaten» Leute beruht
worden. Die Militärbehörde hatte allen Grund, die Verhastung
ruhig zu Ende zu führen und beide ins Uutetrfuchungdgefässgnis
zu überbringen, denn das Militär will hier Ruh: und Ordnung
schaffen, nicht aber Grund zu neuen Unruhe-n bieten. Die Er-
regung über den Tod beider, die fraglos bei einem Teil der
Bevölkerung ausgelöst wird, ifi damit nicht im Interesse des
Miliiärs, das seine Mission gern ungestört zu Ende geführt
haben möchte-» Der Tod beider ifi eine hctufung unglückfeligsr
Umstände, die dem abenteuerlichen Leben beider ein ebenso aßen:
teuerliches Ende bereitet hat.

Berlin, 17. Januar. Es war gestern in Berlin das Geer-liebt
verbreitet worden, daß die Leichen Karl Liebknechts und Rofa
Luxemburgs in den Neuen See geworfen worden seien. Während
die Leiche Liebknechts noch im Laufe des Vormittags im Satan«
hause identifiziert wurde, konnte jene Rosa Luxemburgs bisher
nicht aufgefunden werden. Es wurden ictsolgedessen gestern vor«
mittag durch Soldaten und Arbeiter der ganze Neu: See und
die angrenzenden Teile des Landssehrkanals abgesuchh Ei ist
bisher nicht gelungen, die Leiche der Rose: Luxemhurg oder
Spuren davor! aufzufinden. Die Regierung will sofort hie
nötigen Erhebungen anstellen, um dann einen genauen Vericht
über das Ende beider geben zu könnten. Die Untersuchung ist
noch nicht abgeschlossen, da einige vierzig Personen Aussage-s zu
machen haben. Es sieht jedoch schon seht. mit siehet-heil fest,
daß die Transportführer und die Mannfchasten {ein Verschulden
an dem Tode der beiden Gefangenen trifft. Die. Begleiter haben
mit aller Kraft versucht, die ihnen übergebenen Gefangenen zu
Mühen. Die  Erregung her vor dem hotel am Kurfürftendamm
stehenden Menge war jcdoch so groß, daß durchgreisender Sthuh
nicht gewährt werden konnte.

Der Ernst der Lage.
Aeßetungett des Erzdetgers

Stuttgart, 15. Januar. Ja einer Wählerbersammlung in
Ulm erklärte Staatsfekretär Eczbergey daß im Volke viel zu
wenig Verständnis für dsln ungeheuren Ernst der gegenneärtgen
Lage vorhanden sei. We n bis zum Februar keine National-
oetsammiung zusammentreten könne, werden uns ungeheure Ver·
schärfungen des Wasfenfttlliiandks und der Friedensbediicgungen
drohen, die unserem Volk ein Sklave-Joch, für Jahrzehnte auf«
erlegen würden. Das deutsche Volk wehrt: sich zu wenig gegen
solche ungeheunen Forderungen. Es bade kein Vexstäiidnis für
außenpolitische Fragen, es kümmert sieh ulcht um das, was von
außen herkommt.

Die Abnahtne der Kohlenfördernnkp
Die gefährlichen Folgen.

Die Verhältnisse ans dem Gebiete der Kohlenversorgltng
haben sich nach den legten Meldungen wiederum in gefahtdxohcnder
Weise verschlechtert Was an Kohlen aus dem Nuhrbezirk ab-
transportiert wird, reicht lediglich für die Verfolgung der Eisen:
bahnen und Gaewerke aus. Die Versorgung Süd-Deutschlands
stockt nach wie vor. Auch in Oberfchlesien ist keine Steigerung
der Förderung zu verzeichnen. Die Jndustrie im Osten hat
ielne Kohle mehr. Jn Berlin ist die Kohlenlage außerordentlich
ernst. Die Aufrechterhaltung des normalen Verfandes aus dem
Lausitzer Braunkohlenrsevter nach Berlin ist nicht mehr möglich.
Die Verfolgung der Industrie ist unregelmäßig und gew sser-
maßen zu fällig. Gcwlsse chemische Exzeugnissa die als Hilfs-
stosse für eine gänze Anzahl von Industrie» gebraucht weiden,
können nicht mehr hergestellt werden; die Folgen tnüssen sich
nach einiger Zeit in sehr fühlbarer Weise geltend machen. Die
Kohlenlieferungsverpfllchtungen gegenüber« der Entente können
nicht in vollem Umfange erfüllt toerhen.

� Der Gesamtauilage des heult. en Olattes liegen Stiutmzettel der
sozialdemokratischen Partei Bauer-Lüste bei, aus welchen hiermit ganz
besonders hingewiesen wird.

Der heutigen Auflage unseres Blattes liegen eine Anzahl Stimm-
eitel der Deutschen demokratischen Parceiin her belzördlich vorgeschriebenenorm bei. Jeder Wädler und jede Wahlerin moge sich lcne Zettel
zum Wahliage sorgfältig aufbewahren und möglichst nur diese zur Abgabe
ihrer Stimmen benutzen.

-�� �Ein se Filbersichiliches und den Standpunkt jedes wirklichett
demokratischen ähleks genau lennzeicdnendes Flugblatt der dentekrattsätctt
Partei liegt derlrheuiigen Nr. bei: Wir empfehlen dasselbe� seiner präg-
nannten Kiirze wegen der aufmerksamen Dierchsicht unserer Leser«
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